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dDorwort, 

Während meiner mehrjährigen germaniftifchen 

Studien an der Königlichen Univerfität zu Berlin, die 

mir nur durch die hohe Huld meines Allergnädigfien 

Sandesheren, Seiner Majeftät des Königs Carol I. von 

Rumänien, ermöglicht wurden, forfchte ich in der Ber: 

Iiner Kal. Bibliothef unabläffig nad einem litterarifchen 

Stoffe, weldyer zu der älteren Befchichte des erlaudten 

Stammhaufes der Hohenzolleen irgendwie Beziehungen 

hätte und mic, in die Lage zu fegen vermödhte, durd) 

fritifche Unterfuchung desfelben, nicht allein mein er» 

worbenes Wiffen, fondern aucd die Ehrfurcht für die 

Allerhöchfte Dynaftie Preußens, die auch jene meines 

Sandes ift, an den Tag zu legen. Ya Iangem 

"Bemühen fam id mdlid}, unterftügt durch die Poft- 

baren Winfe des Kern Dr. Otto, auf das vergeffene 

und doch fo ungemein intereffante Kicd des mittelalter-
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lichen Dichters Eonrad Silberdrat und andere zeit: 
genöffifche Berichte über das Leben und die Chaten 

des heldenhaften Grafen Sriz von Holte und madıte 
mie den Eoftbaren Fund fofort zu eigen. Dem 

freundlichen Nathgeber aber, Heren Dr. Otto, der 

mir außerden das bibliographifche Material zu diefer 

anvegenden Arbeit zufanmentragen und fichten half, 

bringe ich an diefer Stelle meinen beften Dank, 

Der Verfafler.



„Es hat graf Friderrich von Zollern, 

genant der Öftinger, vill unrhuo bei 

seinen lebzeiten im reich gemacht.“ 

Zimmerische Ehronik.





  

  

      

  

y: X 
  

    

Auf der fürftlich Sürftenbergifchen Bibliothet zu 

Donanefcingen wird eine Papierhandfchrift, gefchrieben 

1422/25, aufbewahrt, die neben anderen Gedichten und 

Profaftücen ein hiftorifches Dolfslied enthält, in dem die 
Serftörung der Burg Hohenzollern im Jahre 1423 von 

maifter Cuonraut Silberdraut aus Rottweil befungen 

if. Diefes Lied, — eigentlich follte man es Spruch 

oder Rede heißen, — erregt, von feinem poetifchen 
Gehalt und den locdenden Dorwurf zunäcft einmal ab- 
gefehen, Dadurch das Jntereffe des Hiftorifers und Philo- 

logen in hervorragendem Maße, daß es eins.von den 

wenigen Dolfsliedern aus alten Zeiten ift, die fich gleich 

jur Seit ihres Entftehens in Handfchriften oder Druc 

fill geborgen, und fich jo dem zerpflücenden und ver- 

wifchenden Einfluß entzogen haben, wie er bei mündlicher 

Tradition gerade im Dolfsliede fo unvermeidlich if. Da 
wichen die einft lebensvollen fonfreten Beziehungen, wenn
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man fie nicht mehr zu deuten wußte, allgemeineren Aus 

drüden, es blieben auch freilich wohl anderfeits Derfe 

und Worte, die bis zur gänzlichen Sinmlofigfeit entftellt 

waren, beharrlich im Gefange haften, weil fie doch ein- 

mal etwas bedeutet haben mußten. Heilen und Strophen 

gingen verloren und umgefchrt wurden vermeintliche oder 

wirkliche Lüften durch nachhelfende Erfindung oder aud 

durch Entlehmung aus anderen Liedern ausgefüllt. Am 

Ende einer folchen Entwidelung fonnte man wohl faum 

noch behaupten etwas Biftorifches vor fich zu haben. Denn 

bei Iyrifchen Dolfspocfien entbehrt das Refultat diefes 

Proseffes nicht eines eigenen volfspfychologifchen Reizes: 

losgelöft von der Empfindung des Herzens, aus der es 

hervorgequolfen, wie eine reife Srucht vom Baume, duf- 

tet, Feimt und [dmedt das Kied fort in anderen Gemüternt. 

Anders fieht es um die gefchichtlichen Dichtungen aus, 

deren Interefje mit ihrem poctifchen Wert nicht zufammen- 

fällt, deren Derftändnis Durch den poctifchen Sinn des 

£efers allein nicht vermittelt werden Fann, die fofter und 

unlösbarer mit der Begebenheit zufammenhängen, die den 

Sänger zum Singen ftimmte. Innerhalb des Saufes der 

Ereigniffe entfteht das hiftorifche Lied gewiffermaßen felbft 

wie ein Stückchen diefer Gefchichte; es ift felbjt eine Seite 

des lebendigen Treibens, welches fich zugleich in ihm ab=
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fpiegelt. Es wird nicht gedichtet, um Unfundige über das 

Gefchehene zu belchren, fondern wendet fich an folche, die 

in dem eben Gefchehenden mitfeben und mitwirken, bald 

um die gemeinfame Sreude über einen Sieg zu feiern, bald 

um dem Sorn oder der Ergebung bei einer Niederlage 

Worte zu leihen, um den Sreumd zu feiern, um den Gegner 

mit Hohn und Spott zu überfchütten, immer aber mit der 

Abficht, die Gemüter der Hörer zu ftacheln und zu ftimmen, 

zu treiben und zu heben. Haben wir in einen hiftorifchen 

Dolfsliede bei guter Heberlieferung die urfprüngliche Stine 

mung, deren Schwung einft den Klängen des Liedes in den 

Gemütern der Hörer die Refonanz gab, erhalten, fo trägt 

es im Kleide der Derfe zur hiftorifchen Erfaffung der Be= 

gebenheit reichlic; bei, faßt das Gefamtbild gewiffermagen 

ftereoffopifch zufammen. 

Silberdrats Kied ift mm genau fo geartet. Um 

aber meinem £efer eine rechte Würdigung des Gedichtes 

zu ermöglichen, um ihn auf eine höhere Warte zu ftellen,. 

von wo aus er leicht das vom Sänger gezeichnete Bild zu 

erfaffen vermag, ift es nötig, ihn an der Hand des urfund- 

lichen und fonftigen hiftorifchen Quellenmaterials in hifto- 

tifchekritifcher Weife in das Milieu zu führen, in dem der 

Beld ftand. Dabei foll es nicht unfere Aufgabe fein, mit 

der Prätention detailliertefter Dollftändigfeit alle die Sch-
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den, Derträge u. f.w. zu entwirren, die in des Oettingers . 

Leben eine entjcheidende Rolle gefpielt haben — mıarı mag 

das in der trefflichen Darftellung £. Schmidts 1867 (f. die 

beigegebene Bibliographie) nacılefen —, fondern die Hüge 

hervorzuheben, die. für feine redenhafte Individualität be- 

deutfam find. Als im Jahre 1401 Graf Sriedrich von 

Sollern, genannt der Schwarsgraf, welcher mit Adelheid. 

von Sürftenberg vermählt war, ftarb, hinterließ er neben 

einer Tochter Anna, die nachmals Nonne im Klofter 

Stetten unmeit der Burg, dem Erbbegräbnis derer von 

Sollern, war, fünf Söhne, die altem Brauch zufolge alle 

den zolferifchen Kieblingsnamen Sriedrich, oder Srit in der 

Kofeform, trugen. Im Mittelalter, auch nod} |päter, gab 

man, um die Söhne voneinander zu unterfcheiden, ihnen 

noch Beinamen, die entweder eine örtliche, eine perfönliche 

oder auf eine charafteriftifche Eigenfchaft Beziehung 

hatten, wie denn auch der Dater feinen Namen von der 

Sarbe feines Haares oder feines Angefichts trug. Der 

ältefte Graf Sriedrich erhielt den Beinamen der Oettinger, 

weil er am Hofe feines Detters, des Grafen von Oettingen 

erzogen war, mit dem fein Dater in näherem Verhältnis 

ftand, wie er denn 5.3. laut einer Urhunde :des Sürftl. 

Walferfteinifchen Archivs vom Jahre 1392 einmal, anjtatt 

der Grafen Ludwig und Sriedrich von -Oettingen auf der
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Sandichranne bei Teiningen, dem Kandgerichte der Grafen 

von Dettingen zu Gericht faß und über einen Streit zwi- 

hen Graf Sriedrich von Dettingen und Sei von Wem- 

dingen entjchied. Unter feinem Beinamen erfcheint der 

Oecttinger neben Eitelfrig zum erftenmale im Jahre 1409 

in der Derlaufsurfunde der Herren von Weitingen über 

die Herrfchaft Mühlheim als Bürge; nachher häufiger. - 

Der zweite der. Brüder hieß Eitelfriedrich, in Urkunden 

Itelfrig, auch Jtalfrit genannt, d.h. nur Sig, ohne Bei- 

namen, Stit; Furzweg, während die abenteuerlichen Aypo- 

thefen, die den Namen mit italicus (oder italos—edel) in’ 

Sufammenhang bringen wollen, jedes wiffenfchaftlichen 

Bintergrundes entbehren. Er war der erfte feines 

Namens im zolferfchen Gefclechte. Die übrigen drei 

Stiedriche, Die fäntlich in den geiftlichen Stand traten, 

hatten die Beinamen Aeppeli, Sritli und Hügel. Wäh- 

rend nach dem Teftament die geiftlichen Gefchwifter apana= 

giert wurden, hatten fich die beiden weltlichen Söhne, der 

. Oettinger und Eitelfriß, in den Befit; der zollerifchen Herr- 

fhaft, insbefondere der Stammburg, zu teilen. 

Es war freilich ein fehr ungleiches Brüderpaar, 

zwei durchaus heterogene Naturen, welchen die Laune des 

Schidfals eine Wiege und ein Seld angewiefen hatte: der 

Oettinger, eine wilde mittelalterliche Nedengeftalt, ein ge-
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borener Krieger, eine Heldennatur bereit zu jeder 

entfchloffenen That, immer mit der Hand am Griff des 

lofe in der Scheide fihenden Schwertes, dazu voll rauhen, 

herben und derben Kumors und mit einem tüchtigen Poften 

Aenfchenveracttung, dabei aber audı den milden Segnuns 

gen der chriftlichen Religion, den fügen Regungen der 

AMinne, und der Mannestugend dentfcher Herrentreue 

gleich zugänglich; Graf Itelfri, wennfchon auch er die 

blanfe Waffe wohl nicht fcheute, mehr Mann der Seder 

und der ruhigen Bedenflichkeit, weniger Selbfthelfer wie 

jener, fich lieber der Handhabe des Gefetes bedienend. 

Die Erbteilung mußte bei folcher Derfchiedenheit der bei- 

derfeitigen Charaktere zu unfeligem Brüderftreit führen. 

Den Beteiligten fchien ein Gefühl dafür und eine Teife 

Ahnung Fünftiger Heiten nicht ganz zu fehlen; denn die 

Erbteilungsverträge drohen dem, der fie bricht, fwere 

Buße an Ruf und Befittum an; dazı cin allzu Far 

gefafter Text, wie folgt: 

„WDere aber, daß unfer ainer des ı nit rät hielte, der. 

fol fin und were ouch trulos, erlos und mayneidig und 

folte nit me gut fin zu Biderben füten ‚noch zu Fainen 

guten Dingen. Und folte ouch.des. tal, dem andern gar, 

und gentlic, ewenclich und ’aigenlich ‚verfallen fin und, 

ouc; fin eigen fin und bleiben.”
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Am SI. Januar 1402 hatten fich die Brüder gegenein- 
ander verbunden, ihre beiderfeitigen ideelfen Anteile an der 
Defte Sole und Stadt Hedingen, worunter nur der von 
Mauern eingefchloffene Teil zu verftehen ift, die nicht 
geteilt wurden, fondern gemeinfamer Befit blieben, 
nicht zu veräußern, und am 23, Sebruar desfelben 
Jahres war von ihnen gemeinfam mit ihren Dettern 
von der Straßburger Kinie ein Burgfriede auf Hohen- 
zöllern befchworen worden. In diefem „früntlichen 
Burdfrid ze Sole", welcher den Kreis zwifchen Mariazell, 
Weiler, Simmern, Sroßelfingen, Niderhedingen, Boll und 
Mariazell, damit auch Hediingen umfchloß, wurde gelobt: 

„In diefem Kreis fol unfer, jegliches hern von Holt ib, 
lüt, gut vor dem andern ficher fein. Wer Jeman zu olr 
oder Hächingen inlies, e3 wär Herren, Stete fründ, gefellen 
oder Sandlüt, der fol die alfo halten, daz des anderen Ber= 
ten tail, Lib, Lüt und gut ficher fige Wär och ob man Zölr 
die fefti oder Hächingen die ftat befiezen welt ader befäß, 

‚fo mag unfer jeglicher Berren den anderen wol an Quefen 
um hilf.” 

” In einem Dertrage vom 22. September 1402 
wurde die Herrfchaft regelrecht geteilt: „mit güter 
vorbetrahtung frilich ond onbezwungenlich, ond öch mit 
Nät onfen frunde ond ander erber Int, fruntlich, Tiepfich 

Srigoroviga, Grave Sriz von Zolre, 2 
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und gütlich”. Originale von allen diefen Urkunden werden 

im Hohenzollerifchen Kausarhiv in Berlin aufbewahrt. 

Der Oettinger führt in ihnen als Siegel das väterliche 

Bradenhaupt in feiner Eigenfchaft als Erftgeborener, 

während Eitelfrig das Juniorfiegel führt. Weiter unten 

heißt es: 

„ouc; ‚haben wir gefchworn,..., vmb all ftol; 

miffhellung und zü fpruc, die wir zü baider fite zü dent 

andern hette oder noch gewunne, E; wär vmb ut, omb 

güt, omb buwen, vınb waht, um burfhü, von waz wegen 

wir mit en ander ze fehaffen hettin oder gemunnin, där 

vmb fol.unfer dehainer mit'dem andern nit friegen, 

nöch ze frieg fummen, won daz wir omb all-ftoz3 

fur die vorgenanten dry vnfer lieb vetter vnd 

Ohen fummen fullen; Dnd zü den dryen mag onfer 

jeglicher der mit dem andern ftoffig wär ainen fchildlichen 

biderman feczen, wär ons die dry tag befchaidend, da fuln 

wir hinfummen ond die funf fullend mine und Rehtz ges 

waltig fin omb all die ftoz, die onfer ainer zü demandern 

hette. Dnd wie ons die funf oder der merr tail unter Jnen 

entfchaidend, daby fol ez je baider. fite beliben, Dud fullen 

daz ftat halten in gefärd." an, 

Sunädift bewährte dei’ Sriede feine Kraft; im Juni 

1405 vereinigten fid} die Brüder zu einem fchönen Werfe 
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der Pietät gegen ihren verjtorbenen Dater, indem fie eine 

Hellergift an das am Suße des Hollern liegende Klofter 

Stetten ftifteten, wobei es unter anderem heißt: 

„Die Jahrzüt des Grafen Jerlichen zu began mit vigi- 

lien, mit Selmeffen und allen guten dingen, als denne In 

des Kloufter zu Stetten fitt und gewonlic; ift", 

Kleinere Streitigfeiten, wie fie bei gemeinfament 

Befi unvermeidlich find, um BSrennholsfchlagen, Wein- 

berghalden und ähnliches, wurden bald beigelegt. 

Im Jahre 1406 Ratten die Brüder eine gemeinfane 

Schde gegen die Herren von Ow und Genoffen wegen 

gewiffer Derbindlichkeiten, die noch ihr Pater eingegangen 

war, aber nicht erfüllt hatte, Die von Om legten fi vor 

Hechingen und belagerten es beinahe den ganzen Winter 

hindurch, „wicewol fie", fo berichtet Darüber die Simmer- 

fche Chronik (5. 269 in Barads Ausgabe), „den grafen 

nichts abbrechen funten, und mueften zu left mit grofem 

fhaden und fpott wieder abziehen“. Oettinger mußte da- 

für natürlich feine Rache haben; er fiel verheerend in die 
GSraffchaft Hohenberg ein, Ihädigte namentlich das Schloß 

2lt-Rotenburg auf dem Berge bei Weiler, wurde aber 

von Ritter, Burdhard von Ehingen bis Weilheim unter 

der Zollerburg verfolgt, wo diefer erfchlagen ward. 

Was die häuslichen Derhältniffe des Oettingers an- 
2%*
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langt, fo vermählte er fich im Juni des Jahres 1407 

mit Anna von Sulz, Tochter des Grafen Hermann von 

Sulz und Margarethens, geb. Gräfin von Kohenberg. 

In einer Urkunde vom 8. Januar 1407 weift er feiner che 

lichen Wirtin „Sröli Aennli Gräfin von Sulz" für den Sall 

feines Todes ein Jahrgeld von [00 SI. Rheinifch an und 

verpfändete dafür „all fein ligend und varend gut, nünt 

usgenommen, denn Hole und Hechingen”. Sie hat ihm 

feine Kinder geboren und nicht glücklich mit ihm gelebt. 

Ihr Todesjahr ift unbefannt, nach 1458. — 

„And ift gewißlich war, es Fan eim gefchlecht Fein 

größerer unfahl oder mittel zum verderben widerfaren, 

dann unainigfait zwifchen den brüdern, welches ain groß 

verderben uf im tregt, wie fich dann das bei vil geichlech- 

tern befchainet, infonderhait aber bei denen grafen von 

Zollern." So Hagt der Simmerifche Chronift. KO und 

142 waren die beiden fchwarzgräflichen Dettern geftor- 

ben, fo daf nun Oettinger und Eitelfrit; jeder die Hälfte 

der genannten Herrfchaft Sollern befaß. Gleichzeitig da- 

mit hatte Oettinger 1412 die. Senioratsitufe erreicht, was 

darin zum Ausdruc fonmt, daß er von num ab ftatt des bis- 

her gebrauchten väterlichen Bradenhauptf iegels bis zur Er= 

oberung der Burg ein Siegel mit einem wilden Mann be- 

nußt, Yun begannen die Mißhelligfeiten der ungleichen Ges
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Brüder, die bis dahin unbedentender Natur gewefen waren, 

größere Dimenfionen anzunehmen; das Kampfobjelt war 

der Befit der Burg. Oettinger, der wohl fchon damals 

die Hoffnung auf Nachlommenfhaft aufgegeben hatte, 

hatte mit alleiniger Suftimmung feines Bruders Sritli zu 

Ende des Jahres 145 fait fein ganzes Befigtum an Graf 

Eberhard den Aülden von Württemberg für 2690 rhei= 

nifche Gulden verpfändet, natürlich mit Ausnahme des un» 

veräuferlichen Teiles an der Burg und einiger Gefälfe. 

Ein folches auf den Ruin der Solferifchen Kerrfchaft 

hinausfaufendes Derfahren mußte den Bruder freilich 

gegen ihn erbittern, zumal Oettinger mit dem erlangten 

Gelde nicht etwa feine Schulden bezahlte, fondern es in 

Abentenern vergendete. Das Kofgericht in Rotweil fpracdh 

deshalb aufXlntrag feiner Hauptgläubiger, in Oftober des 

Jahres 1416, die Acht über Graf Sriedrich den Aelteren von 

Sole aus und wendete diefe auf färntliche Befigungen des- 

felben an, wie dies lautet: 

„mas Burdart von Ayfchach vorgenant die cege= 

nanten ftuck und güt alln mit allen iren rechten, nußen und 

zügehörden wol angriffen fol und mag, es figl mit ver- 

feten oder mit verfouffen, mit vermachen oder mit hin- 

geben frunden oder lantluten, durch gott oder durdy ere 

oder im felb ond finen erben die behaben mag, ond waz
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er damit tüt oder fün wil nıı oder hiernauch in funftigen 

züiten, daz allez fol und mag güt fraft und macht haben 

Iuterlich ainvalteclich und ane alle geuerde,” 

Dasfelbe wird mit nämlichem Datum, 4. Sebr. 1417, 

auch Dolfard von Ow vom Hofgericht in Rotweil zugeftan- 

den, deffen Sohn Heinrid; von Ow am 25. April 1417 feine 

väterlichen Anfprüche an des Oettingers Güter an Jtelfrit 

verfauft „omb zwayhundert alles güter und genümer 

guldin", 

Um Erfah für das dahinfchwindende Befigtum zu 

haben, hat der Oettinger fchon 145 einen Derfuc ge= 

macht, den. jüngeren Bruder aus der Stammburg zu ver= 

drängen. Wir wiffen von diefem Derfuc durch ein Nota= 

riatsinftrument d. d. Eonftanz den I2. März 1415, über ein 

mit Johann Milinger gen. füterfad wegen diefer Umtriebe 

angeftelltes Derhör. Diefer, ein Wanne des Oettinger, 

fagt aus: 

„May herre, graff feige von Holle, genant . 

Otinger, nam mich zü Sole off finem Hainem ftublin in 

finen turn und furt mich in die famer da vor ond fprad) 

alfo: Er hett ettwie vil vayfiger. gefelfen zu wilhein in 

finem dorff, die folt ich zü mir‘ iniemen, ond. fett uff den 

wiffen Sunentag nehft vergangen vor.tag Bolt die veftin 

In niemen, denn er beftelt hette, das ich in gelauffen wurd
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mit minen gefelfen zü finem myft turlin In. do fprach ich 

Bans füterfaE obgenant zü minem herren dem Ötinger 

vorgefchriben: herr, So wir nun das flog Sole in ge> 

nomen haben, wie fulten wir denn Inwern tail gewinnen, 

denn er zü maul werlichen ift. Do fprac; der vorgenant 

min herr der Otinger: da wil ich alle min 'gefellen und 

allen gezug daruff tün Bis an zwen ond werlich Encht, 

mit namen den ftern und Budlin, ond, fo ir das fchlog 

Sole alfo In genomen hand, wenn mir denn min brüder 

Grauff frig von Sole thümherr zu Straßburg fchribt, fo 

wil’ich Im alfe min beften Ineht lihen ond zü geben, umb 

des willen, das er Graff Itelfrigen von Zolt deft ba be- 

friegen ond von andern finem güt ouch gedringen müge; 

ond foi r Sole In genomen hand, fo folt du hans Süter- 

fac zü dir niemen gefellen fo vil du bedarfft, ond Farpffen 

daz fchloß och In niemen am wiffen Suntag zü naht. ond 

do ich hans Süterfad vorgenant vnd Grauff frit von 

Sole thümherr obgenant mit unffern gefellen bis gen Sür- 

. ftenberg fomen wauren, do fant der vorbenempt min herr 

der Otinger ain finen Incht mit namen den fped zü uns 

gen Sürftenberg, vnd maht da dab uff die zit wendig ward 

als wir Sole In genomen folten han. Dnd do das wendig 

ward, da nam ich hans Süterfac? egefchriben minen herren 

Grauff frigen thümherren zu Straußburg obgenant pond
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ander gefellen zü mir ond hie ons den burgvogt inlauffen 

in des egenanten mins herren Graff frigen des Otingers 
namen zu Karpffen in das fchloß uff den Samjtag zü naht 

vor dem wyffen Suntag, denn das min herr der Ötinger 

vorgenant mit mir alfo an gefchlagen und gehaiffen hett 

vnd gab mir ein pfarid ond Karnafch umb des wil- 

len, daz ich Jm dehainen befferen dienft getün Fund vor 

difen fachen allen. So hat der obgenant Grauff frit von 

Sole genant Btinger mit mir hans Süterfac vorgefchriben 

angefchlagen und fo vil mit mir gerett, das Hächingen die 

ftatt ond Sole die veftin ains mauls verlorn folten worden 

fin, denn der egenant min her der Otinger beftelt und ge- 
fchaffet hett, das ich in baidy vorgefcwiben fchlof folt In 
gelauffen worden fin mit als vil ich gefellen mit mir braht 
hett; das erwand aber niendert an wen daz der ARaifig 

züg der daz geholffen folt han uff die zit wendig ward 

ond nit vollratt. Did als min herr Grauff frit von Holr 

genant Otinger vff den hailigen tag zü wihenneht nehft 

vergangen vor fag fur bodelthuffen gezogen waf, do 

horte ich hans Süterfad obgenant, das min herr der Otin- 

ger mit den finen beftalt vnd fy hieß, dakfy Casparn 
von Ow fin fhuren zü bodelthüffen. verb van ntin, 
das fy ouch alfo getan hand." BE 

Die Urfunde ift gezeichnet (signo): Ego theodericus
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de Erkerode alias zulbaborner, clericus halbirstaten- 

sis, publicus Imperiali Auctoritate notarius.*) Das 
Original befindet fich im Großherzoglich Badifchen Kan- 

desarchive, 

Im Auguft 147 erfolgte eine nochmalige förmliche 

*) Xody beffer wie diefe Urkunde zeigt der Schluß einer 
Chronif aus dem 15. Jahrhundert, die fih handfariftlich als 
Ms. lat. 4° 21 auf der Königlichen Bibliothef zu Berlin be- 
findet, wie gewaltfame fahneidige Selbfihilfe zu jenen Seiten 
an der Tagesordnung war. Der folgende Streich wird als von 
Eitelfrit, dem Bruder Oettingers, vollführt, erzählt. Er ift 
nur hier überliefert und es ift nicht ausgefchloffen, daf eine 
Derwedhfelung der Brüder vorliegt, denn dem Oettinger fieht 
der Anfchlag ähnlicher. 

Der Chronift erzählt: 
Eodem anno (1417) in vigilia beati martini Ahuronensis 

episcopi Comes de Zolr nomine yttelfrytze venit in noctis 
erepusculo videlicet media nocte scandendo in sublimem 
eivitatem rotenburg apud neckarum cum pausis armatis et 
inimicum suum .pincernam de wartenberg in lecto circa 
legitimam uxorem nudun jacentem invenit, ipsum capitavit, 
extractis gladis uxorem et familiam terrebat, nequis cla- 
morem emitteret. Et ipsum pincernam videlicet suum ini- 
micum subito extra domum ultra muros civitatis secum 
duxit. At cius domum vasis aureis et argenteis et oma- 
mentis pretiosis mox spoliavit et secum deduxit omnibus 
civibus praedictae civitatis ignorantibus.“
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Achterflärung des Oettinger. „Seit vincula Petri," ver- 

fündet der Hofrichter zu Rotweil, „ift er in das Auchtbuch 

dez Hofes zu Notwil gefchriben für einen offnen verjchri» 

ben Aberächter, und ftät noch alfo gefchriben. So fünde 

ich den verfchriben Aberäcter nffer dem fride in den un- 

feide, und verbüt in feinen fründen und erlobe in und fie 

gut finen vigenden!" Das Original diefer hier abgefürst 

wiedergegebenen Urkunde befindet fich im Kgl. Württen- 

bergifchen Staatsardjive, 

Yac den abgefchloffenen Verträgen und Aedıts- 

jprüchen des Bofgerichts war num Eitelfrit rechtmäßiger 

Eigentümer der Befitungen des ©ettingers. Diefer war 

aber durchaus nicht gefonnen, diefen Rechtsperhältniffen 

ohne weiteres die Wirklichkeit entfprechen zu laffen. Ins 

defjen hatte er gegen die Aufnahme von Dermittelungs- 

verjuchen nichts einzuwenden, hatte er Doc -[chlieglich 

Dabei nichts zu verlieren und Fonnte er im Xotfalle audı 

einem Schiedsgerichtsfpruch trogen. Graf Eberhard von 

Württemberg, der fich eine gütliche Einigung der feind- 

lichen Brüder angelegen fein ließ, ftarb im Jahre 147 über 

dem:Derfuch der Dermittelung hinweg, worauf unter Da= 

zwifchenfunft Kaifer Sigismunds. der Kurfürft Sried- 

rich von Brandenburg als Dermittler aufgerufen ward. 

Diefer fette zunächft auf einem 148 zu Ellwangen abges
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haltenen Tage durch, daß die Stammburg, deren fich Eitel= 

fit auf Grumd feiner NRechtstitel fchon bemächtigt hatte, 

in die Hand des Schiedsgerichts übergeben wurde. Xun 

aber entzweite fich der Oettinger mit der württember- 

gifchen Herrfchaft, der er bisher als treuer Sreund und 

Diener naheftand, wogegen diefe ihm eine ftarfe Stüße 

und Halt gewefen war. Wie fo häufig in der Gefchichte, - 

war hier die Stifterin des Unheils eine Sürftin in ihrer 

Eigenfchaft als Weib. Eberhards von Württemberg 

Witwe, Keinriet von Mömpelgart, war eine ftolze ritter- 

lich gefinnte Stau, die an dem eifernen Ritter, der in blans 

fem Selbftvertrauen mit feiner guten Schwerte alfe Seinde 

ringsum fpottete, „ain wolgefallen an feinem Wefen, 

thon und Taffen” (Simm. Chron.) fand und aus dem Ge- 

genftande ihrer Derehrung daraus Fein Kehl machte, 

Obfchon eine alte württembergifche Chronif von ihr be- 

richtet: „und ift fie ain fchön menfch gweft”, fühlte doch 

Oettinger feinerfeits für fie durchaus nichts Achnliches, 

. fondern gab ihr „allwegen abfchlägige antwurt”, wie denn 

niemals redenhafte Männer fich zu Mannweibern Hinge- 

zogen fühlen; Siegfried beswang Brunhild, zum Weibe 

feiner Kiebe aber erfor er fich die fanfte, weibliche Kriem- 

hilt. ls nun Heinrichs Gemahl ftarb, fchwelgte fie in 

dem Wonnegefühl, den Reden, der fich ihr, dem Weibe,
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nicht beugen wollte, in ihrer Eigenfchaft als politifche 

Berrin als ihren Diener zu beherrfchen. Doch die Wonne 

zerrann gar bald. Beherrfchen Tieß fich ein Mann von 

folhem Holze, wie der Oettinger nicht, und gar erft 

von einem Weibe Er fündigte ihe die Dienfte auf, die 

nun zu feiner gefchworenen Seindin wurde, Wir werden 

von diefem Verhältnis noch weiter unten hören. Aber er 

fand bald Erfah; für das, was Württemberg ihm bis da= 

hin als Stübe. gewefen war, beim friegerifchen Marf- 

grafen Bernhard von Baden, dem er nun auch feinerfeits, 

— widerrechtlich wie fchon vor ihm fein Bruder dem Pfalz- 

graf Otto, den politifchen und moralifchen Tod, den ihr 

Dertrag vom Jahre 1402 ihnen einteng, nicht [chenend, — 

feinen Anteil an Kecdingen übertrug. 

1420 Elagt Eitelfrit noch einmal.. Der Oettinger war 

„langer denn Jaur und Tag und einen Monat in des richs 

aucht“. Der Kofrichter erklärte noch einmal den Oettinger 

zu Gunften Eitelfriedrichs feiner ganzen Habe für verluftig, 

ernenertedie’(cht und erfuchtedaher den Official desbifchöf- 

lichen Kofs zu Konftanz — „Darumb, war das geiftfich und 

das weltlich gericht enander fürderlich und hülfflichfinföllen, 

als das von alter von recht md von guoter herfomner 

gewuonheit herfomnen if, — das. Jr dem grauff Ihtel- 

fri und dem rechten zu Kilf und gefürderni den .offen
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verfcriben Hechter uff Die Aucht, die er veradttet, ban- 

nent und fürbas wider in procedierent, als denn darzuo 

gehört und von allter herfommen ift, des grauff Jhtelfrit 

alfo icht rechtlos befybe. Des wil ich in fölichen und mer» 

ren fachen gern widerumb verdienen.” 

€s ift nicht zu erfehen, ob der Hof zu Konftanz die 

Ohnmadıt des weltlichen Richters durch den Bann dedte, - 

gewiß aber ergriff der Kofrichter von Hottweil ein wirf- 

fames Mittel, inden er mehreren deutfchen Sürften den 

Schub des Grafen Eitelfrit aufgab. Es waren darunter 

der frühere Inhaber von Hechingen, ©tto, der Pfalzgraf 

bei Rhein und Herzog in Baiern, der jegige Pfandherr der 

Stadt, Bernhard, der Markgraf. von Baden, und die 

Srau Heinriet, Gräfin zu Württemberg, die erbitterte 

Seindin des Oettinger, alle begierig, fich in die Derhält- 

niffe der zerrütteten Graffchaft zu mifchen. ‚Sie follten 

den Grafen Jtelfrigen bei all den übertragenen Rechten 

‚Ieirment und handhabend vefticlich und getriiwlich. Wan 

. tätend Jr des nit und fompt das von ud ze Eag, man 

richt es fürohin zu uch nadı recht”. 

Der Oettinger hatte der Act, der Aberacht, der Ans 

feiti und des Banns gelacht, jett fonnte er aber „fein fach 

‚nur noch auf die Sauft feten”. 

In Jahre 1420 finden wir ihn auf der Sefte Sollern
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figen laut einer Urkunde vom 22. Juni, in welcher fich 

Markgraf Bernhard von Baden und Graf. Sriedrich von 

Sollern geloben, von ihren Burgen in der Stadt Hechingen 

und auf dem Hollerberge aus Srieden gegeneinander zu 

halten. Wie und wann, wohl 1419, Oettinger in den 

Alleinbefit der Burg gefomnten ift, aus der ihn Eitelfrit 

im Srühjahr 1418 vertrieben hatte, und die noch im felben 

Jahre in die Hände des Schtedsgerichts gefommen war, 

ift nach dem erhaltenen Material nicht zweifellos zu ermit« 

teln. Jedenfalls fühlte er fich in feinem ficheren Selfen- 

neft troß Acht und Bann und drohender Seinde ringsum, 

äußerft wohl. Hatte er doch, neben der Sreundfchaft des 

mächtigen Markgrafen drunten in Kecdjingen, eine Reihe 

tüchtiger Wannen, die in Treue zu ihrem Herrn ftanden. 

Da werden uns genannt: Hans von Staufenberg, Konrad 

von Weitingen, Jafob Herter von Duflingen, Bans von 

Wehingen, Herter und Hans von Chailfingen, Kans 

von Kichtenftein, Hans Schwelher, Konrad von Renquis- 

haufen, Rudolf von Wilflingen, Ulrich von Balingen, der 

Schent von Anded, Hans von Breitenftein und Mlenloch 

von Dettlingen. Den „Slähinger“ werden wir unten als 

den treuen Derteidiger feiner Stammburg wieder treffen. 

Sotroßte er denn troß geleifteter leiblicher Eide und allem. 

Wiederholt hatten, nachdem fich der Oettinger der Soller-
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burg bemächtigt hatte, die Kurfürften von der Pfalz und 

Brandenburg wie auch die „Kerrfchaft von Wirtemberg” 

und Eitelfrit; felbft denfelben auffordern laffen, er folfe 

ein Schiedsgericht oder einen Aechtstag der genannten 

Sürften und deren Räte über die Klagen und Anfprüche 

feines Bruders entfcheiden lajjen; er hatte fich aber nadı 

der Mitte des Junt noch nicht dazu verftanden, obgleich er 

es mit leiblichen Eide zu Gott und den Heiligen gelobt, 

auch mit Brief und Siegel verfprochen hatte. Da fandte 

Eitelfrig von Schloß Hornftein aus, wo er fich, wie es 

feheint, zeitweife aufgehalten, dem ®ettinger auf die 

Hollerburg einen Brief, welcher in Gegenwart des 

Albrecht von Tanıheim, Egos Reifchach zu Reichenftein, 

Wilhelms von Kornftein und Heinrich Ofthamers aufge- 

jet worden war und in welchem Eitelfrit folgendes jagt: 

Nachdem fich fein Bruder trot Aufforderung vor feinem 

der obengenamten Sürften geftellt habe, fehe er, Eitelfrit, 

fich genötigt, fein Recht nun vor dem Katferlichen Hof- 

. gericht zu fuchen und zu erlangen, auch namentlich zu be- 

weifen, daß ©ettinger und feine Helfer Eiteffrigens Dies 

ner und Keute ermordet haben, er (Dettinger) ein ehrlofer, 

rechtlofer, erblofer, meineidiger Mörder fer und nicht 

mehr mit Ehren zu „frommen” £euten gehöre und zu fei- 

nen guten Dingen mehr tüchtig fei; daß Hollern, Hechingen
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und alles Befittum des Oettingers und alle Lehen der 

Berrfchaft Zollern ihm, Eitelfrig, verfallen feien, fonadı 

die Mannen desfelben folche dem Oettinger ohne Derzug 

anfzufagen hätten. Bei all diefem fei er, Eitelfrit, ge - 

neigt, wen Oettinger fich herbeilaffen wolle, vor dem Hof» 

gericht zu erfcheinen, fich feines Dorteils gegen ihn bedie- 

nen, namentlich nicht geltend machen, daß ©ettinger in 

Act und Bann liege, fondern fein Recht lauter und wahr 

fuchen. Er gebe ihm audy für diefen Salt fein Wort, daß 

er, Dettinger, vor ihm und feinen Helfern ficher zu Rot= 

weil reiten fönne, was er auch für fich in Anfpruch nehme. 

Dody foll Dettinger es ihm 14 Tage zuvor wiffen laffen, 

entweder zu der Linde gen Hornftein, oder gen Anded, 

wenn er zu dem ihm von dem Hofgericht angefeßten 

Tage fonımen wolle, damit er fich hiernady fchidlen Fönne. 

Sollte Bettinger aber dem Kaiferlichen Hofgericht fich nicht 

ftellen, fo werde er fein Recht rüdfichtslos und mit Be- 

nußung alfer ihm zu gute Fommenden Dorteile verfolgen; 

hienad; foll Dettinger fich richten. 

Oettinger war aber nicht willens fich dem Spruche 

des Hofgerichts zu unterwerfen und fo wurde er denn 

von diefem, wie wir oben gefehen haben, zum dritten Mafe 

in die Acht gethan und mit dem Kirchenbann: belegt. 

Unter all diefen Händeln der Brüder, die nadı der
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Simmerifchen Chronik „aufeinandergriffen, wo fie Fonn= 
ten" und wobei ihre . Unterthanen und Keibeigenen 
viel zu Teiden hatten, übten fie audı nach anderen Seiten 
hin Gewaltthätigfeiten, 3.3. Oettinger gegen die Reichs- 

fladt Rotweil. Die „ftolzen eingemaureten Bauten, die 
Karfthanfen”, waren feit langem feine ‚gefchworenen 
Seinde. Er achtete fie gering und meinte: „Mit den ellen- 
ritteen und Fäfefrämern werd ich bald fertig”. Die Seind- 
fchaft mit der Reichsftadt hatte der Oettinger von feinen 
Dorfahren geerbt: Sein Dater war einer der Bauptleute 

des „Köwenbundes“ gewefen, welcher gegen weiteres Auf- 
fommen der Reichsftädte gerichtet war. Das Kgl. Würts 
tembergifche Staatsarchiv befitit eine Urkunde noch aus 
dem Jahre 1400, in der die Stadt Rotweil fünf ihrer 
Bürger „die fromen wifen hainrichen den Canpler onfern 
Burgermaifter, hanfen den Bod vnfern Schulthaiffen, 
Lienhart Schappeln, Hainricd; den Roten und Benben dorn- 
hain, onfer mitburger” bevollmächtigt zur Beilegung ihres 
‚Swiftes mit Graf Srit dem Aelteren von Hohenzolre „vor 
dem wolerbornen herren Graue Rüdolffen von Sulz dem 

eltern ze Balingen i in der Stat". Dasfelbe Archiv befiht 
eine weitere Urkunde vom 27. September 1404, in der 
der Oettinger fich wiederum zu einem Stiedensfchluß mit 

der Beichsftadt bereit erflärt, woraus wiederum auf vor= 
Dr. Grigorovita, Grave Sriz von Zolre, 3
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gefallene Mißhelfigkeiten zu fchliegen ift, umd.am'29. Of 

tober 1404 gelobt er bis auf den nächiten St. Stephanstag 

mit der Stadt Rotweil Srieden zu halten. Alm 21. Januar 

1406 fommt dann auf einem Tage zu Tübingen durd; Der- 

mittelng Graf Eberhards von Württemberg ein deftnis 

tiver Stiede zuftande: „von fölichen Stöße vd zweyung 

wegen, fo wir bis uff.difen hutigen tag miteinander ge> 

hepte haben, €s fie von Namen, Brand, totfchlag, 

fhaczung oder ander fahen wegen, wie.die her- 

tomen ond gefchaffen weren, daz wir derfelben Stöße ond 

fpenne aller ond miteinander Fomen und gegangen ften..., 

daz wir daz beiderfite laffen wellen . . ." 

Danadı fcheinen die Händel auct wirklich eine Reihe 

von Jahren geruht zu haben, wie denn die Rotweiler 

1407 einen Kaufvertrag mit dem Oettinger “abichloffen 

und diefer fich in den Jahren 1408 und IA zum Seld- 

hauptmann der fchwäbifchen Reichsftädte (22 an der Sahl) 

beftellen Fieß, unter denen indeffen NRotweil in der Beftal- 

lungsurfunde fehlt, denn es heit darin: 

„Pond. ift dem alfo, daz er uns vorgenant Stetten, 

ond die noch zü ons in onfer veraynung foment, mit fin 

felt Iybe ond mit deyn edlen zü ‚Im vnd mit Nionzchen 

pfäriden ont vff onfer frowen’tag 'zü der liechtmiffe der 

aller fchieroft fompt ond dannan ai Jare daz nechfte
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getrufid dienen ond warten fol zü allen onfern not- 

durfften, wa wir fin bedurffent; ond fol daz tün off fin 

aigen Kofte und verlufte ane alle geuerde." 

Dann erfahren wir nichts weiter über das Der- 

hältnis des Grafen zur Stadt bis zum Jahre 146. Sür 

die in diefem Jahre wieder auflodernde alte ‘Schde, im 

Derlauf derer die alte Sollerburg in Trümmer fanf, fehlt 

uns fo gut wie alles urfundliche Material, Aue zwei Ur- 

Funden aus Diefer Seit find erhalten: Ein perfönlicher 

Derfuch des Kaifers Sigismund zu Konftanz, den Oettinger 

und die Stadt Rotweil auszuföhnen, im Jahre 1417, und 

der Abfagebrief der Stadt an den Grafen vom 23. Mai 

1422. Ueber letteren unten in den Anmerkungen. Jjn der 

Kaiferlichen Urkunde wird feftgeftellt, daß beide Darteten 

fich feinem Schiedsfpruch fügen wollen auf einem Tage, 

da der Kaifer „ir bayder anfprah, entwort, rede widerrede 

und Brieve, und was in notdurft ift, verhören“ will. Es ift 

indeffen, fcheint es, nicht zu dem Sciedstage gefommen 

und die Schde ging bald Iuftig weiter. 

Einen Erfah für diefe Urfundenlüde haben wir in 

furzen Chroniken und in poetifch abgefaßten Berichten, 

welche jedoch; — von Städtern verfaßt — einfeitig par- 

teiifch gefärbt find und hauptfäclich die Chätigfeit der 

Städte hervorheben. Die beften verdanken wir zwei eit- 
5*
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genoffen, einem Reutlinger Konrad Winziecher und einem 

Rottweiler Bürger Konrad Silberdrat. Diefe beiden Be- 

richte find unter dem unmittelbaren Eindruf der. Er- 

oberung der Burg verfaßt. Sie bringen jedoch zur 

Charakteriftit unferes Helden fo weitfcictiges Material, 

daf wir fie mit erflärenden Anmerkungen, in denen audı 

dahingehörige Berichte anderer Quellen mit untergebracht 

werden, beide unverfürzt hiecherfegen. Der erfte in rohen 

fateinifchen Herametern verfaßte ift in zwei Handfchrifs 

ten, auf der Kol. Bibliothek zu Stuttgart und auf der 

Hofbibliosthef zu Karlsruhe erhalten. 

Die Stuttgarter Handfchrift ift laut Schlußfas im 

Jahre 1424 von Bertholdus Höftfchaft, capellanus sancti 

Blasii, in Tuwingen gefchrieben. Der Karlsruher Koder 

dagegen, aus Klofter St. Blafien ftammend, ift ein Sammel» 

werk von allerlei Schriften, die fich der Diacon Heinrich 

Ottner als Notizbuch in den Jahren 1458—1442 zus 

fammentrug. Da er im Jahre 1458 in Konftanz war, jo 

fcheint er dort eine Abfchrift des Gedichtes genommen 

zu haben. Wir folgen dem Tert der älteren, Stuttgarter 

Kandfchrift.



De castro Hochenzorn. 

ı Comes Fridricus Oettinger de Zor quoque dictus 

Tyrannus totus in Alimania bene notus 

De Rotenburg cepit triginta sex et omnes decepit’ 

De Rotwila octo istos carceravit in castro 

5 In illa die feria ante Letare, 

Et scripserunt civitates et pecyerunt, 

Sud. 3/4. Das Abfangen und Köpfen von 36 Roten 
burgern wird au in der Simmerifhen Chronif berichtet: 
„Als jarmarft was uf S. Gallen tag zu Rangendingen und 
fid} niemandts arg befarte, do rannt Graf $riderih mit etlichen 
feinen dienern und fhnapphanen ab Zollern und fieng un 
verfehenlich etlid; burger von Rotenburg.” Ueber den Fang der 
8 Rotweiler berichtet auch Conrad Silberdrat und noch ausführs 
Ticker die Chronik von Königshofen b. Straßburg, veröffentlicht 
von Mone in der Quellenfanmlung zur badifhen Sandes- 
gefhichte I S. 285: Und vingent ime die Rotwile wol adt 
Mann, die reifend warent und fInogent inen die Köpfe 
abe und darnad; vinge der Oetinger der von Rotwile oud 
etwie manegen und fuorte fy uff Sole und leit fy herte in 
ftöde gevangen und flurbent enteil in der gefengnuefie.
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Ut illos dimitteret justicie et obediret 

Et daret inducias, servaret regulas justas 

- Et si se inveniret, ut justitiam pro se haberet 

ı0 Tunc representarentur uel pro eis floreni darentur. 

Romano imperio noluit respondere de facto. 

Hoc fecit superbia, quoniam gessit in mente sua, 

Noluit dimittere, voluit sed nummos habere. 

Hoc contempserunt cinitates et inierunt 

15 Consilium magnum et sic conuenerunt in vnum, 

Ut nollent iniuriam vlterius perferre istam. 

Et nollent viuere pro eo uel castrum lucrari, 

Anno milleno quater C duo X que secundo 

In die sancte Nicomedis et sancti Marcelli 

20 Vlmenses ciues Will Rottwill Augustenses 

Zu D.ıefis. Schr harafteriftifch für den Oettinger. 

D. 1-12 find famt der Ueberfchrift nur in der Karlsruher 

Bandfgrift erhalten, während fie in der Stuttgarter fehlen. 

Su D.19. 1. Sum und 2. Juni. 

Eu D.20f. Aufzählung der fhmwäbilhen Städte, die an 

der Belagerung teilnahmen: Eflingen und Reutlingen, welche 

zeitweilig wenigftens mit dem Oettinger in gutem Einvernehmen 

ftanden, blieben dem Kampfe fern. : ©€s it au; Fein Zufall, 

daß das lateinifche Gedicht, das von einem Reutlinger ftammt, 

fo viel weniger aggrefjiv und tendenziös gegen den Oettinger 

ift, wie das dentfche des Conrad Silberdrat aus Rotweil, feiner.
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Boppfinger Gienger Alon nec non Dinckelspühel 

Memminger BüchhornnerKempter Ysin et Rauenspurger 

Koffbüren Gemünder Lükilcher Pfullendörfier 

Rüdlinger Wisenhornner Bibrach. 

25 Ad campos traxerunt et Hohenzorn obsederunt 

. Ebdomadas quinque et sine omne lesione 

Domos fecerunt in quibus nichil caruerunt, 

Ceperunt lepores ceruos areas et perdices, 

Alea luserunt et:gaudea omnia querunt, 

30 Dum ludunt. domini, disponunt prandia senui, 

. Fregerunt haustas et pulchras fecerunt choreas, . 

Erbfeindin. Nadı Hector, Chronif von Augsburg, „hetten die 

von Augspurg groß vol” vor der vefte „und was mer danıt 

jar und tag davor gelegen“. Die einzelnen Gefhledter, Sünfte 

und das Gebiet der Neihsitadt Ulm ftellten nah der Ber 

fchreibung des Öberamts folgende Mannfhaften: Die Rot nnd 

Strölin 4 Spiefe und ı6 Pferde, die Kraft 5 und 12, die 

Ehinger ebenfoviele, die Beffinger 2 und 8, die Lew 2 und 6. 

Don den Hünften ftellten die Kramer 20 Pferde und 15 Knechte, 

"die Kaufleute 8 und 105 alle anderen nur „gewappnete Knedte”, 

die Weber 24, die Baulente 18, die Schufter 1, die Schmiede 12, 

die Grautucher, Bader und Fifcher je 10, die Bäder, Meb;ger, 

Scmeider je 8, die Schreiner 7, die Merzler 6, die Kürfchner 

und Rotgerber je 5, die Müffer 3, die Kandbevölferung 355 Mann. 

Su D. 22ff. Dol. die entfprechende Schilderung des Lager: 

lebens durch Conr. Silberdrat.
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Vdonis ludo luserunt Stetten in claustro, 

Tempore elapso congregavit se multitudo, 

Tune conuenerunt in consilium et decreverunt, 

3 Vt non recederent tam diu et ibi manerent, 

Donec lucraretur Hohenzor et devastaretur- 

Et caperent, comitem et suam pulchram mulierem. 

Machina ex pixidi fregerunt omnia queque, 

Destruxerunt domos murum et gallinam retro furnum. 

‘40 Sed propter famulos pleno latrocinio falsos 

Non laboräuerunt, qui non consensum dederunt, 

Vt caperent comitem, cellam et castrum haberent, 

Et predictorum representarentur in manus ipsorum 

Et facerent bona propter boni comitis dona, 

45, Falsitate nimia scandere nescierunt excelsa, 

Su D.52. Udonis Iudo = den fduıhe bergen, ift nad 
Schneller, bair. Wörterbuch II S. 390, ein „Gefellfaftsfpiel, 

befonders Tändlicher Gunfel- oder Rodenftuben, wobey die im 

Kreife fitjenden Perfonen einen Schuh unter den Füßen herums 

geben, weldhen, wo er nedend emporgehoben wird, zu hafdkeı, 

die Aufgabe einer aufer dem Kreife ftehenden-ift”, 

Su D.57. Sua pulchra mulier. . Neber diefe [Höne Ge 

fährtin des Oettinger erfahren wir muc'durd; diefes Kied des 

Conrad Winzteher. Alle anderen Quellen fhweigen darüber. 

Su D.58.  Machina ift das alte Belagerungswerfzeng, 

pixis das neue mit Pnlver,
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Sic anno isto montem nequeunt cogere primo, 

In festo sanctorum omnium atque animarum Edlin 

Sconczerlin 

Inde recesserunt et sex centum relinquerunt, 

Vt precauerentur necessaria ne adducerentur, 

Donec pre frigore ad castrum possint redire. 

Comes Fridricus dominus de Zor sepe dictus 

De castro recessit, dilectam secum recepit 

‚Et alios famulos infirmos et sibi caros, 

Qui sibi seruierunt et multa secum tulerunt, 

Commisit alijs castrum forcioribus illis, 

Et sic recessit, cum manu eis promisit, 

Et vellet redire ab eis et numquam abire. 

Sic promissum fregit in seruis et non bene egit. 

Ante stelle festum, cum tempus fuit obscurum, 

  

Su D.ar. 1. Nov. und 2, Nov. 

Su D.52. Bei feiner Kluht nahm der Oettinger, was 
‚wieder nur hier berictet wird, feine Geliebte, ferner einige 

Kranke und befonders treue Kucchte mit. 

Su D.5%. Diefer Ders, der den Oettinger des Treu 
bruds an feinen Mannen besichtigt, fehlt bezeihnender Weife 
in der Stuttgarter Handfarift. Hierzu ijt zu vergleichen das 

zu Silberdrats, D. 363, gefagte. 

Su D.59. Dreifönigstag.
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60 Comitis amasia de Messingen prius dicta 

"!Ascendit castrum, pulueres et portauit- secum 

Pixidis aromata volneratis et sic erat capta 

Post Mathie festum reuenerunt predicte ad castrum, 

Machina et pixide sagitabant sicut et ante, 

65 Et famulos istos pleni latrocinio falsos 

Domi relinquerunt et sine timore vixerunt 

Tum clipijs scalis foveis tactisque palistis 

Ascenderunt in altum et sic venerunt ad murum. 

Schlechtinger contempsit, infernalem ignem eis misit 

0 Et tunc clamavit simul et notificavit 

Misit ad comitem, ut eis miteret opem. 

„Non possum preesse, aquila velit nobiscum esse, 

Zu D. 60. Hier erfahren wir den Namen der Geliebten 

Oettingers, Amafia von Möffingen (einem Dorfe, das zur 

Graffhaft Solfern gehörte), und hören von einer rührenden 

Heldenthat, die fie für die Eingefhloffenen mit finnreicher Eift 

ausführen wollte, wobei fie indefjen in Gefangenfhaft geriet: 

Unter dem Scheine Salbenbücfen (pyxidis aromata) auf die 

Burg zu tragen, nahm fie au Gefäße voll Pulver mit, woran 

die Belagerten wohl Mangel hatten. 

Su D. 63. 24. februar. 

Su D. 67. Befchreibung der Belagerungsmittel, 

Su D. 69. Sclehtinger ift der von Oettinger beim Der- 
laffen der Burg ernannte Kommandeur. 

Zu D. 72f3. Das Hilfegefuc; des hart bedrängten Burg- 
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Hohenzor in castro deuorat nos suo castro®. '.. 

Oettinger rescripsit et adiutoribusque suis dixit: 

5 „Vos debetis scire non volo ad castrum venire, 

Sic facite optimum castrum sit vobis conmissum, 

Dico vobis vere, non possum auxilium habere“, 

In festo Neri venerunt nuncij magni 

Missi-a dominis a partibus quoque diuersis 

so A Ludwico domino duce Reni et Palantino 

Domino 'de Lutringen, margravy et secum de Baden 

Et rogauerunt captaneos et pecyerunt 

Vt castrum reciperent in graciam et seruos haberent, 

Cuius capella in honore fuit dedicata 

8 Michahelis archangeli et signiferi Christi. 

Et tunc dixerunt captaney et responderunt: 

fommandanten. Die Derfe erklären fih dadurd, dag die 

Reichsftädte meift den Adler im Wappen führten. 

Sud. 12. Mai. 

Su D. 80. Pfalzgraf £udwig III. der Bärtige + 20. Das 

zember 14356. 

Su D.sr Herzog Carl I. v. Kothringen F 25. Jar. 1431. 

Su D. 81. Markgraf Bernhard I. v. Baden +5. Maizası. 

Su D.85. Die Burgfapelle auf dem Sollen war dem 

heiligen Erzengel Michael geweiht. Yo bis zu Anfang 

unferes Jahrhunderts wurde von den Bewohnern der nächften 

Umgebung jedes Jahr amı Tage Michaelis, 29. September, auf 

Solfern volfsfeftartig Kirhweih gefeiert. Die no heute vor-
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„Auctoritas nostra non tenet hec nec habet illa, 

Sed intimabimus ciuitatibus et respondemus: 

In die quarta responsio sit vobis nota“. 

% In die secunda post meridiem hora. quarta 

Hoc concesserunt ciuitates et receperunt 

Castrum cum seruis triginta et omnibus bonis, 

Qui erant in castro sine dolo tempore isto. 

Sic miseri illi repente erant parati, 

95 Castrum descenderunt triste et se ipsos dederunt 

In eorum graciam et invocabant benedictam, 

handene Krypta der Kapelle diente bis zur Gründung des Klofters 

Stetten im Gnadenthal (1259) als Begräbnisftätte der Sollern. 

Zu D.90. 1. Mai. 

Zu D.92. Die Hamen der 32 Tapferen, welche die Burg 

vor ihrer Uebergabe 1425 fo heldenmütig verteidigt haben, find 

auf einer Tafel an der füdlihen Wand des Schiffes der 

Micaelstapelle auf den Hollern, verewigt. Die Zimmerifge 

Chronit berichtet: „Das Kriegsvolf, das fi die zeit der 

langwirigen belagerung fo erlihen gehalten und ganz blöd 

und fhwad waren, die liegen die ftätt uf wägen gcen Ulm 

fieren, da fie ganz erlih und wol wurden gehalten und dar- 

nadı ledig gelafjen.“ 

Zu D.95. Die fehon oben citierte Königshofener Chronif 

fügt ihrem Bericht darüber hinzu: „und were Koft uff dem 

hufe gefin, und die gefelfen nit fie worden, fo möctend fie 

. als balde überhonpt nit gewunnen haben." 

Su D.96. benedictam, nämlich die Jungfrau Marta.  
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Vt eis succurreret in manu et eius haberet. 

Sic Oettingers serui in Vlmam erant deducti 

Et omnia bona que in castro fuerunt inventa. 

100 Hohenzor corona fuit super omnia castra 

In nostra prouincia et in Alimania tota, 

Vtin monte patetinmultis etincordibus latet. 

Sic corona ista Vrbani fuit distructa. 

Qui me dedictauit simul et metrificauit 

103 Conradus de Rutlingen Winziecher, sic 

- Ilius anima, capiat celestia regna, 

In Bezug auf das im drittlehten Derfe diefes Ge- 

dichtes angedeutete Ereignis berichtet das Chronicon El- 

wacenfe (Monum. German. Script. 10. 44. 40): 

1423 Hoc anno civitates imperiales. in Swevia for- 

tissimum castrum Hohenzoller per integrum annum ob- 

sederunt, et tandem coicerunt et funditus destruxerunt.“ 

Die vierte bairifche Sortfetung der Sächfifchen Welt- 

. Kronit (Monum. German. D. Chr. II. 365. 33 fagt: 

„uch ward Hochenzole zerprochen von dem reic; und er 

ward verfriben des felben jars." 

Su D. 100. Bier ein ebenfolder Preis der Burg wie im 

Gediht Conrad Silberdrats, D, 415 f. 

öu D.103. 25. Mai.
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Nicht minder intereffant lauten die anderen Derftonen 

über diefe Ereigniffe. Erhard Wahrans in feiner Chronik 

vom Jahre 1462, St. Chr. 4. Ausgb. I. 252, 22ff. be- 

richtet: 

1425 jaur ze pfingften: ein ring mit ierem doren, vier 

roßeifen auserforen, zway früt wol gemacht und drei früs 

den an der Hal, ward Zoren erfteret gar von den reich- 

ftötten.” Diefes hiftorifche Rätfel auf die Sahl 425 = 

©® M CCCC (% rofeifen) XX (2 Ereuze) III (5 früden) 

finden wir 1455 bei dem Sranzisfaner Johannes Schmid 

aus Elmendingen bei Pforzheim in diefer Sorm: 

Jtem ein ringfe und fin dorn 

Syer roßyjen userforn 

Swei Eriiez ond der fennen zal 

da ward Hohenzoler gewunnen überall. 

Auch die Simmerifche Chronik überliefert diefe Derfe: 

„Don diefer belagerung des fchloß zollern findt man her- 

nachvolgende lateinifche verslin, welche, ob die gleichwol 

nit von fcharpfem latein gefchriben, fo zaigen fie doch mit 

furzen worten die ganz hiftori anı und lauten fo: 

Anno Jesu milleno 

Uno trino bis atque deno 

Quadrin quoque centeno 

Nobile Zolm castrum
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Hactenus fulgens ut astrum 

Oppida imperii 

Obsederunt idus Maji, 

Tradente populo proprio 

Qui caruit damno. 

Vi quod non factum 

Et e cipro captivos actum 

Comitum egit duorum 

Discors cor germanorum: ' 

Oetinger erat primus 

Itelfritz nec non fuit minus 

Re paterna privati 

De terra sunt profugati. \ 

„Es fein aud; von der eroberung des fchloß Solfern 

der zeit vier deutfche reimen gemacht worden, die die jar- 

zal inhalten und wurden die ring? fampt den roßeifen 

und anderem über die reimen gemalt. 

Ein ringE mit feim dorn 
Dier rofeifen außerforn 

Swei Freuz mit dreier Fegel zall 

Ward Hohenzollern zerftört überal."



Der zweite, jedoch in Sorm eines deutfch hiftorifchen 

£icdes eingefleidete Bericht, der vom Oettinger und 

der Zerftörung feiner Stammburg handelt, ift erhalten in 

einer Papierhandfchrift der fürftl. Sürftenbergifchen Bib- 

fiothef zu Donauefcingen, die um 1422/35 gefchrieben, 

außerdem noch andere Gedichte und Profaftücde in 

fih faßt. Die 460 Derfe des Gedichts nehmen 

7 Blätter ein. Als Derfaffer nennt fich D. 449 „maifter 

euonrat filberdravt”, wohl ohne Zweifel ein Rotweiler, 

wie man aus der glänzenden Rolle, die feine Alitbürger, 

unter denen er fich wohl auch befand, bei der Belagerung 

und den Angriffen auf die Solferburg bei ihm fpielten, 

fehliegen darf. Schön find feine Derfe nicht, er nennt fie 

D. 451 felbft „ain grob unvermeffen gedicht", aber ein 

ferniger, humorvoller Sinn, der „pff die waorheit ge- 

richt" ift, fpricht fvmpathifch aus ihnen. Zur Erleich- 

terung- der Lektüre und befferer wiffenfchaftlicher Mer- 

tung feien einige Bemerkungen über fprachliche Eigenart 

und Orthographie des Gedichtes vorangefcidt.
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Die Sprache ift echtes Schwäbifch aus dem Anfange 
des 15. Jahrhunderts, alfo aus der Zeit des Uebergangs 
vom Mittelhochdeutfchen zum Neuhocpeutfchen. 

Sum Dofalismus fei bemerkt: 

d (orthographifcte Spielart des 11) nadı a (und 0) be- 
zeichnet eine dumpfe Ausfprache, die den Pofal einem 
Diphtkongen ähnlich macht. 

o und e als Nachfchlag zu mund o: 10, 16, 0C deuten 
oberdentfche diphthongifche Ausfpradie des Docals an, 
ven das Schriftdeutfche, das befanntlich auf der Grund- 
lage des Mitteldeutfchen beruht, monophthongifch aus- 
ipricht. 

Kangesifteht noch häufig wie im mittelhochdeutfchen 
für neuhochdeutfches ci, 3. 8. in pfil, der Pfeil. 

Orthographifd, abweichend vom Neuhocdeutfchen 
find die Schreibungen y für i, 0 für au (mid. on) 
> 8. frowen, ui für neuhochdeutfches ik (häufig auch in, 
oder di, iv gejchrieben), 

Im Konfonantismus ift abweichend: anlautendesp - 
ftatt neuhochdt. 6, auslautendes t für nd. d 5.3, in 
punt = nhd. Bund); orthographifch tt ftatt einfachem t, 
nn für einfaches ı, und auslautendes 3, das ebenfo gut 
für mbd. 3 wie für mid, z fteht. 

Eine Reihe anderer Abweichungen, meijtens ortho- 
Dr. Stigoroviga, Grave Sriz von Solre, 4 ” 

.
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graphifcher Natur, wie das Sehlen des neuhochdeutfchen 

Dehnungs-t nad} langen Dofalen und einfache Konfonanz 

an Stelle von nd. Doppelfonfonanz (beide Sälle in dem 

Wort „zefamengemant” = nhd. zufammengemahnt), fer= 

ner vollerhaltene mhd. Endungen wie in abentiurlichin 

D. 1 erklären fich leicht und brauchen daher hier nicht aus= 

führlich abgehandelt zu werden. 

Zur befferen Beurteilung des Fernigen Jnhalts des 

Liedes ift dasfelbe auch im neuhocpdeutfchen Tert bei 

gegeben worden.



ee Lontad Silberdrats Lied. zes 

Dernement aubentinelichiu maer 

Wie es gravf frien dem oettinger 

In finen fachen erganngen ift 

Als ich ioch fag zuo difer frift 

5 Ob ich fan von anfang Biff zuo end 

_ it ze lang ond och nit ze behennd 

€s fuogt fi} in dem iave do man zalt 

De ihefos critos waz fo alt 

Dierzehen hundert ond fechzehen iavr 

10 Mornendes navdı fant martins tag befchad; es zwaor 

Das der oettinger mit finem gefinde 

$rueg vor tag gar gefchwinde 

Kam gen diettingen ond gen vrflingen 
  
  

DPernehmf eine Infereffanfe Begebrnheift, ivle 26 dem Grafen 
Sci, dem Deflinger ergangen iff, wie id x Eudz jehf hier er- 

"zählen twil fo guf id kann, bon Hnfang bis gu Ende, nicht gu 
weilfchiveifig, audı nicht pr Rurg: Es sefchah im Jahre (da man 
zählfe) nadı der Geburt Iefu Chriftii 1416 umd war Morgens anı 
Cage nadı Sf, Marlin, daff der Deffinger mi feinen Teufen früh 
vor Cagrsanbrud; in rafdjem Zug in die Gegend bon Dieklingen 
und Urslingen kam, in der Hoffnung, dort riivag für fid gu er- 
  

  

Su D.1. Dietlingen und Urslingen, im Oberamte Rot- 
weil, gehörten damals Reinald III. Herzog von Ürslingen. 

4*
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Dnd maint im foelt da wol gelingen 

15 Allda nam er waz er fand 

Did fprach es waer fin onder pfand 

Don dannen traib er ochffen ond fuegen 

Daz begond die von roptwil muegen 

Se fund iltend fi mit macht hin navch 

20 Den ronb ze retten wz in gandı 

Daz roß fol Schnell es fiurbrach 

Do es erft den ropbe erfach 

Sie tagtten in mit allem fchal 

Diber die berg ond durch die tal 

>53 Bisz gen zole hoch piber den rinderftain 

Des oettingers vnd der finen zuo uerficht waz Hain 

  

  

biegen. Was rr an Werlvollen borfand, nahm zu mit und br- 

Irgfe xo für fi mil Befchlag, Dihfen und Tühe Trieb er jurg. 
Das gefiel den Rofiveilern abfoluf nidzt, n tempo rilfen Je mit 

bewwaffsefer Mack il nady, da ihnen Dad; vedjt Jehr daran lag, 
das Geraubfe zu reifen. TNiE Windesrile madıfe fide die Beiferei 
auf, fobald fie bon dent gefcgehenen Baube Runde erhalfen; fie 

verfolgten ihn unfer Driegslärn Über Berg und Chal, über den 
Rinderflein himorg bis vor Bohengollern Kin. Der Mul dere 
Drilingere und [einer Teufe Jank befrädjtlic, fie Kichen Brnt- 

  

  

Gegen diefen fcheint alfo der hier gemeinte Streifzug zunädit 

gerichtet gewefen zu fein; 1414 war zwifchen ihm und dem 

Oettinger eine Richtung gefäloffen. e 

Su D. 25. Rinderftein ift ein fteiler Berg nahe bei Hohen- 

zolfern. en
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Si vergavffen armbroft fchwert fpieg ond pfilen 

Did Tieffen in die von rovtwil fo hooch naodı ilen 
Daz ift im doch ain groffin fchand 

30 Wa man daz feit in dem land 

Daz er alfo geflohen ift 

Der wiffen maint aller ruitter fift 

Dez die von rovttwil frifch ond gail . 
Inen wart do ctwi meniger ze tail 

35 Dapr of machttend fy Initel gebrecht 

Dnd richtten zuo inen mit dem fchwert naoch recht 

Als man zuo robern richtten fol 

Sy Retten daz verfchuldet wol 

Do daz den oettinger fiur fam 

40 Siur groß vibel er daz vff nam 

Dnd maint daz ie ze rechen 

  
  

brufl, Schiverf, Spieh und Pfeile in Stich und Mohen vor den 
Botiweilern. Das if doch eine arofie Schande für ihn, too man 
das im Tande rrählt, daf er To geflohen if, der fd ein Meifler 
aller Beiferflücklein deuchte, darüber Treufen fi die Rofiveiler, 
‚Aut einige Gefangene hatfen hr gemadit, danıif madjien fe 
wenig Umflände, Yondern richfefen fie Tot mit dem Sjtvrrie 
Hin, jvoie 2s Sitte iff, mif Bäubern umgugehen. Sie haffen das 
aud; joohl verdient. Ms das dent Prifinger zu Dhren kam, | 
wurde er ob der Sılymadı fehr böfe, und nalım Tick box, Burıf 
  
  

Su D.55 ff. Initel gebreht = wenig Umftände, wenig 
Lärm. Man machte mit den gefangenen Oettingerifhen Rän- 
bern wenig Umftände, fondern richtete fie furzer Hand hin. 

“
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Dnd dapr omb brennen ond brechen 

Waz der von roptwil waer 

Daz waz den von rovhvil al pnmaer 

45 Sy buttend im recht fine fiung figmund 

Sie menigen finrften ond den [dwäbifchen bunt 

Dnd buttend im fo gelichtu recht 

Sy fuochttent nit vortail [y waurent fchlecht 

Dnnd woltent im recht umb recht gehalten havı 

50 Er bedavcht fich lang’ e er fich dez welt onderftann 

Doch nam er fich ze coftent an 

Er welt gegen in zuo dem rechten ftapn 

Do ward zuo den barfouffen ain recht beitellt 

Da wart aber fain vrtail genelt 
  
  

Dicderbrennen und Berflören Rofiveilifcen Eigenfunmg feine Bardhıe 

yu nehmen. Das wollte den Roftveilern natürlid; gar nicht br- 

hagen. Ste Farlugen ihm deshalb rinen Sciedsfag vor Rönig 

Sigismund vor, bor zahlreichen Fürflen amd dem Tepeäbifchen 

Sfädtebund, und Ivollfen ihm fo (frofz feiner Bäuberrien) gleidro 

Parfeiredjt gugefiehen. Sie halten ohne Anfurndung von Falfdı- 

heit und Gürke blos reinen Tchlicten Ausgleich im Sinn ımd 

wollten nur Bedht um Beh, Tange bedbadjfe er Ay, che er 

darauf ringing, Terlichlicd; erklärte er fd (auf winem Cage u 

Conflang) bereif Jeinen Bill mif ihnen einen Scytedsgrridjt an- 

heimullsllen. Darauf ward zin Redjistag im Bartüferkliofter 

abgehalten, olne dal es dabei indeffen zur Zälung rinrs lr- 

Ielle gehommen wäre Die Bläger branfragien zinen Sprud 

  
  

Zu D. as. fälecht ift flicht, ohne Kalfch, gerade, aufrichtig. 

Zu D.55. ain recht beftellt, ein. Redts, Gerichtstag ar 

gefeßt.
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Se
 

3
 Sy fpracıent in an vmb er ond vınb guot 

Dez waz den herren nit wol ze muot 

Sy ftalttent daz recht biß mornends am morgen 

Der oettinger begund finer eren forgen 

Er rait vom rechten ze mitternacht 

so Haimlich ftill ond aun viberbraht 

Do fin die herren warttotend zuo dem rechten 

Do waz er in der nacht enweg mit finen fnechten 

Die von roptwil widerftrittent im do ze hand. 

Did ranttent gen zole hinab in daz land 

65 Dnnd nament im der Fuegen vil 

Daz dunft in ain boeß widerfpil _ 

Dez nam er weder er noch frommen _ 

Im ward geraotten er foelt 3e richttung fomen 

Kiung fygmund fy zuo beider fitte verrichtet do 
  
  

gegen Ehre und Eigenfum, teoyır Ndr jedoch die NMidıter nice 
zulfchliehen mochten. Sie berfagten baher die Derkandlung auf 
den Folgenden Worgen, Da ri der Dillinger, dem bie Sadıe 
nichE mehr recht gehener [cdjien, bei Dadıfund Nebel heimlich nd 
ohne Tärın bon der Ridfflätte bon dannen. Bis die Ridjfer 

. dan ber dem Gericht auf ihn Wwarkefen, war er mif Teinen 
Teufen lange [don auf und dabon. Darauf bradien die Bof- 
weiler Joforf gegen im auf und zogen mit brivafinefer Macht in 
die Grgend vor Zolern, ion The ihm: biel Rühe wegnahmen. Das 
Tchten ihnen zine jiwar harfe aber durchaus palfende Antivorf u 
fein, die ihn order Bulm nodı Geivinn einfrug. Ban rief ihm 
  
  

‚Su D.52.. Sy ftalttend das recht, ftallen ift Canfativum 
zu ftellen und bedeutet ftillftehen machen, aufhalten.
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- o Dez waz der oettinger billich fro 

Denn foelt er in recht fin geftanden 

€; waer in nit wol gapnıgen ze handen 

Er traib finen fchimpf in fpot 

Wa er waz by finer rott 

3 Er fprad; ich bin der richtung fro 
Wer fr. ‚bricht ain burdin ftro 

Ift er dem andren 3° pen veruallen 

Ic ret es in fainem fchallen 

Die burdin ftro wil ich verwangen 

80 Ynd wil vff die von roptwil langen 

Der tag ains fo es mir fuegt 

Yun fich wie hand fy mich befluegt / 

  
  ! 
ze Jolfe gu rinem friedlichen Ausktrag rrfcheinen vor Nönig 
Sigismund. Darüber var der Deffinger mit Zug Teot. Denn 
vor zinenm Scyiedsgericht wär rer jcht fidger nicht befondere gut 

gefahren. Er Trieb Trinen bilferen Bohne und Spott, tor re bei 
Teinen Grfellen tvar, und [pradj: Ic bin mif dem Triedlichen Aus- 
Irag wohl gufrieden, ver ihm quividerhandelf, Haf ein Bımdb Siroh 
‚dent anderen als Buffe zu zahlen. Ic will nicht prahlen, aber 
zin Bund Sieol will id; riskieren und will, Tobald die Gelegenheit 

zinee Tages fidy biekef, den Roftveilern Jos gebührend auflauern, 
Dun fiel Doch einer an, wie Ydjlau Tre mid; überfölpelf zu haben 
meinen. Dagx Frirdensinfirumenf miftachiete er und bradı den 

  
  

Su D. 76. an burdin ftro, weit, etwas fete Geringes, 

Unbedentendes. 

Su D.80. lagen = fpähen, einen "Gintöchatt ftellen. 

Su d.82. befluogt = ar Klugheit überwunden.



    

DI TI 

[ENZEE L RSITAR] 
iw,             

Der OettingeN 57 

Die richtung brieff er nit recht an fach 

Gar fciier er die richttung brach 

& Dnd graiff fy aber an ze vootensimbern und ze ae heise 

Did maint im foelt da baß selingei;, 

Denn im vor gelungen was? & 

Er hatt fich ooch bewaret Bags 

Dnd wolt fy alfo hapn SS ci u 

» Alles an recht ond ann widek ad 
er 

Er hatt die richttung vergeffen gi gar an” 

   

    

Des namen die von rovtwil eben war 

Sy Hagtent die gefchicht menigem man 

Daz er in daz heit roebflich getan. 

%5 Did tapttent onch daz mit gefchrifte Funt 

Den ftetten die mit inen warent im bunt 

Die ftett fchietent ir botfchaft daor vnb 

  

  

Frieden gar bald; er griff fie u Boffenzimmern und gu Beringen 
an in ber Koffnung, dork beffee abyufcueiden ale früfer. Er 
halle Je denn and beffer vorgefehen und toolife fie Jo über- 
zumpeln ohne Abfage, wie rs Brauc var. Den Frieden hafte 

. ze gan und gar bergeffen; das nahmen die Rofweiler wahr, Sie 
Klagten die Gefchidle mandgem Mann, dal er ihnen das in 
Bäuberarf gelhan hälle, und madjten andy forifflich Mitfrilung 
dabon den Städlen, bie mit ilmen berbündef ivaren. Die Städfe 

  

  

Su D. 84. ridttung ift ein befhworner Dergleich, Friedens: 
{hlug. 

Su D. 85. Notweilifhe Dörfer.
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Dnd bravchtten in aber fumb 

Gen tuiwingen zuo ainem rechten 

100 Die von roptwil hettent daz ir gern gehebt an fechten 

Mit ortail behuobent fy im an zway tufet pfund 

Dff die felben zit ond off die fund 

Suir den nomen den er wider ere hatt genomen 

Dez hett er Hain er ond wenig frommen 

105 Do fich vmb daz gelt verluffent die zil 

Gar gern hettent daz gehebt die von rovtwil 

Sy fchribent im etwi Died dapr omb 

Jet madıt er es fehlecht jego frumb 

Spot gab er in daor an 
  

  

Tcdickfen darum ihre Bolfchaft und eriwichfen rinen Gerichisfag 
gegen ihn gu Cübingen. Die Rofiveiler Kälfen ihr Eigentum gern 
ohne Bampfgrehabf. Das Urteil [prad; ihnen eine Entfchädigungs- 
Fumme von 2000 Pfund zu mif zbenfolangem Cermin für das, 
was re ikmen redjfstwidrig neraubf hatfe, Das bradgfe ihm wenig 
Ehre und Gewinn. Als num der Bahlungsiermin um fvar, häffen 
die Roftveiler gern ihre Geld gehabf, Ste Jchrieben desitvrgen 
mehrere Male an ihn, doch er machte bald Rusflüdfe, bald aur 
  

  

Su D.99. zuo ainem rehten — zu einem NRedts- d., i. 

Gerictstag. 

Su D.ı0r. Laut Gerihtsurteil hatte der Oettinger den 

Rotweilern 2000 Pfund Schadenserfa zu zahlen. 

Su D. 103. nome: Raub, gewaltfames Wegnehmen. 

Su D.105. Xadı Ablauf des Termins' zur Zahlung der 
Straffunme fhidt er die ihn immer wieder (did — oft) mah- 

nenden Rotweiler mit Iuftigem Spott heim.
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110 Dnd fprach er waer ain glüchaftig man 

Er hette ainen wirbburger funden 

Did wolt im aljo gelingen zuo ftundent 

50 welt er die von roptwil fchier vssgericht havn 

° Daz fy in bedverfftint onbeffagt laon 

115 Dapr navch viber etwi lang als ich fagen 

Woltend die von roptwil ryten zuo tagen 

Denoct mocht er finer twil nit enlavffen 

Er fieng ir accht vff dez richs ftraoffen 

Alles onbewart finer ere 

120 Dez ift er ain [diwacher herre 

Do die von roptwil vernament daz 

Dmb ir gefangen in prngemuot wa; 
  
  

nicht, Dbencin verhöhnfe er Ne noch und Jagle, er habe dad 

sechles Glück, er habe reinen Geller gefunden und es firle ihm 
daher leicht, Die Anfprüdte der Boftveiler Jofork zu begleichen, 
dap Tre nice nöfig hätfen, nod; einmal gegen ihn gu Klagen. 

Kurze Zeit hierauf, toie ich Euch erzähle, wollten die Rofivziler 
um Geridjistag reifen; er aber Konnte in feinen fückifchen TAute 

28 ich nicht orrfagen ihrer adjl auf offener Reicdısfirafe gefangen 

zu nehmen, ohne im geringflen feiner Chre ringedenk gu fein, 

. Das wirft rin frübes Ticht auf ihn. Als die Rofiveiler das er- 
fuhren, gerieien fie orgen ihrer gefangenen Tandsleufe in Sorge, 
  
  

Su D. ı. Unter wirtburger ift wohl eine geringe Münze 

zu verjtehen. 

Su D.ns. Ein Ueberfall auf der „Reichsftraße“ ift ein 

befonders [hweres Dergehen gegen die Gefete, 

Sn D.120. dez ift Genitiv mit der Bedeutung: in Folge davon.
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Die mifjetant tett in zemanl we 

Waz foll ich vid; nu fagen me 

125 Denocht hetten fy gern gefuochet glimpf 

€s was aber alles ain fchimpf 

Sy fchouffent daz von wirttenberg die herfchafft ° 

Suo im fchift ir erbar botfchaft 

Wavr omb er inen die iern geuangen hett 

130 Spotlich er antwurt ond zuo in redt 

Daz begunt die von rovtwil verdrießen 

Did geriet ains zuo dem andern fließen 

Daor nach onlang ze fund 

Ward ze fammen gemant der fdwacbifch punt 

135 Gen ulm ond wurdent da ze rapit 

Daz fy in weltend beziehen gedraott 
  

  

Die Unihat fihmerzfe fie heffig. Wac [ol id; Euch weiler er- 
sählen? Denuocz häffen fie fidy gern einen friedfamen Rusgang 
gewänfdf. Das alles aber twar zu bifferer Bohn, Sie veranlafiten, 

dafj die errfcdaft von Würkfembrrg eine chrbare Bolfcjafe gu 
ihm Tchichte mif der Anfrage, warum er ihre Ienfe gefangen häffe, 

Er aber gab ilmen eine Anfivorf vol Spotf und Golm. Da ge- 
xiefen Die Rohvriler in ihrem Scdinerzge in Bor. Eines ham um 

anderen und fdliehlic; wurde bald Darauf der Tcytwäbifche Städfe- 
bund gufammengerufen nad; Ulm. Da tuurde befchloffen, ihn fo- 
  

  

Su D. 125. glimpf, gütliher Ausgang. 

Su D.ı2. Aud die wärttembergifihe Borfigaft mit 

loyaler Anfrage wird hohnvoll abgewiefen.-. 

Su D. 156. beziehen gedrantt = alfobald mit Kricg über. 

ziehen.
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Dnd widerfeittent in alldo 

Dez warent die von roptwil fro 

Die ftett zugend macchtigflich gen ftetten dar 

1410 Mit ierem zuig ond großer fchar 

  
  

Tort mil Fchde zu Überjiehen und fie Tandfen ihm Die Abfage. 
Darüber waren die Rofiveiler Trof, Die Sfädte ivgen mit Tiriegs- 
macht nadı Sfelfen, mif Gefdhüh und großem Geer. Blo der 
  
  

Su D. 15%. widerfeittent, fie fagten ihm ab, das heißt 
fhieten ihm den Fchdebrief. Diefer ift erhalten. Er ijt vom 
23. Mai 1422 datiert. 

Su D.159. Stetten ift ein Dorf am Fuß des Hohenzolfer 
mit einem früheren Dominicanernonnenflofter, das Erbbegräbnis 
der Sollern. 

Su D.140. Auf Seiten der Feinde des Oettinger ftand 
aud fein Bruder Eitelfrig. Die Simmerifhe Chronif berichtet 
darüber S. 221: „Hierzu allem fo war ‚fein, grafen Friderrics, 
brueder, grafe Eitelfriedrich, ganz gefliffen und beholfen. Der 
fas derzeit von merer fiherbeit wegen zu Haigerlocd; im ftettlin 
und thet alfen hilf und rat, darzu, das der brueder überzogen 
wurde, wenig bedenfent den verderplichen und unmiderpring- 
lihen nadteil, der ime hirvon und auch feinen findern be- 
gegnen wurde.” Später heißt es: „Grafe Eitelfriderrih von 
Sollern wardt in allem rathfdlag, wie das fahlof zu belegern 
zu bef&ießen und zu netten fein medt, zeigt inen auch alle 
gelegenheit des fchloß, mo es am fhwerhejten fein mödt und 
da man fih am wenigiften daraus weren Funt, das doc hieror 
menicglich für das werlidjift het geachtet, .. . Der felbig_graf 
Eitelfriderrih Fam vilmals zu den obriften und friegsräthen,
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Do daz den oettinger fuir fam 

Suir ainen fpot er daz pff nam 

Die ftett onlang la langent 

Zuibfcher abentuir fy pflangent 
  
  

Drellinger dabon Hunde bekam, verlaczfe er fie Ipöftifdg Die 
Sfädfe ridjfelen fd num da rin und Iricben allerhand Yurpiveit, 
  
  

die trößt und fterft er in der belegermtg, vermanct fie aud, 

nit abzulaffeı, oder vom abzug zu gedenken.” In einem 

Briefe vom 7. Januar 1423 (in Karlsruhe), alfo Furz nad} 

feinem Weggang von der Burg, erhebt der Dettinger deshalb 

gegenüber dem Markgrafen von Baden f[hwere Dorwürfe gegen 

feinen Bruder, daß „er widder finen eide und ere getan.“ Daf 

er felber zu der Serftörung der Stammburg feine Einwilligung 

gegeben habe, wie ihm die Augsburger im Jahre 1450 nad 

redeten, ift nit richtig. Es ift eine Urfunde vom 28. Juli 

1423 (Kohenzoll. Hausardiv) erhalten, in der er fi bei 

den verbündeten Städten wegen der von ihnen angerichteten 

Der mwäftung befhwert. Auch die Simmerifhe Chronit be= 
ftätigt das. 

Su D. 142, Als Oettinger von der Abfiht der Städte 

durch feine Kundfhafter erfuhr, erzählt die Simmerifhe Chronik, 

5. zu: „Saumpt er fth nit fang, er raupt on allen verzug uf 

freundt umd feindt, was er moct anfommen. Damit fpeifet 

er das haus. Er war au mit etlichen und gueten Friegs- 

leuten und anderer munition, wie die.zu der zeit hat fein 
Funden, nad} vorthel wol verfehen; dann was der böften reuter 

und Eriegsleut in allem landt nit ficher, das hat fein fiherhait 
und ufenthalt bei im."
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145 Gar fy fich an den berg leittend 

Kain fcharmuizen fy im verfeittend- 

Spotlich er fy empfieng 

Loch fpotlicher ez im ergieng 

€z begund in ouc verdriefen 

150 Do fy den berg woltent befchießen 

Drnd hatt es alles fiur einen fpot 

Er wend daz nieman opn got 

Im den berg moecht angewinnen 

4 

155 Dez ift er zwaor wol betrogen 

_
 s er fchaezt in finen finnen 

Wan menig ftain zuo im ift geflogen 

Die im maifter claus hetel Havt gefent 

Dnd im daz Aus haont zer trennt 

Aon daz ofchwalt Hain ond die andren hapnt getaon 

  
  

Die Tehlugen ihr Tager am Zu des Berges auf und Iehnfen 
im Kein Scarmührl ab. Dol bilferen Bohnes empfing er [ie, 
aber ihm Tolfe rs doc; noch; bifferer ergehen. Mudı daf fie die 
Burg befchichen wollten, tuollte ihm gar nice gefallen, und er 
"Irieb feinen Spolf damif. Er war der Tellen Meinung, dafi aufer 
Golf niemand im Stande wäre, ihm die Burg abguringen. Darin 
haf er Tict allerdings gründlich; geirerk. Denn mandı Sfein ift wm 
ihm Kinaufgefivgen, den ihm Gefcühmeiffer Claus Eehel gefandt 
haf und ber ihm die Burgmauer arg gefdjädigt haf, ulme das, 
twas Dswals Nies und die anderen ausgerictet haben, Dort 
  
  

Su D. 157/159. Meifter Claus Hegel und Ofhwalt Klain 
waren die Bücfenmeifter des reihsftädtifchen Hecres.
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160 Daz wil ich alfo lauffen beftaun 

Den von roptwil lag es fdhwaerlich an- 

Wan er hielt ir aecht geuangen man 

Anders denn man genangen haltten fol 

Da; ward im zwaor vergoltten wol 

165 Denocht mocht er fins fpots nit entlopn 

Er ruoft herab „ich hon ain hennen fchoon 

OB aiger fien die wil ich vfbruegen 

“ Ir fond fy mir nit ze daft muegen 

Wan ir fchiefent ze vaft, ir wend fy wecken! 
170 ch fiuedht ir wellent fy ze baerlich fchreden 

Daz ich mangel an jungen Auenren muoß havn 
  
  

das will id auf fi berufen Iaffen. IMit befonderem Eifer ivaren 
die Rofivriler bei der Sadıe, denn ihre acıt TandsIeufe hielf er 
in einer Ark gefangen, wie man Örfangene nidt halfen [oll. Das 
hal man ihm Denn aber aucz jvohl gelohnt, Er mode indeffen 
von feinem Role nice Iaffen. Er ruft ihnen von der Burg 
herunfer gu: Id; habe zine prädhlige Henne über Eiern Ten, Die 
ic; ausbrüfen Iaffen wi. Ah folf Tre mie nice yu har br- 
Iäfligen und lören. Denn ihr werdet fe mit Eurem flarken 
Sciefen ivechen, Ic; fürdjfe Ihe tverdef fe ru fehr erfcheeceen, 
dat ic Mangel an jungen Hühnern bekomme, Iapf mal Euer 

  

Su D. 166 ff. Diefe Derfe find fo zecht arafteriftifh für 
unferen Oettinger, diefen troßigen mittelalterlihen Reden, der 
fo trefflih den Feind zu höhnen weig. Vo 

Su D. 167. vebruegen — ausbrüten (sc. Taffen). 
Su D.1ro. baerlih, ein no im heutigen Dialeft um 

Rotweil lebendiger Ausdrud für fehr.
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Diwer fchießen fond ir underwegen laun 

Se hand im der fpott und fdimpf gelag 

Do man geriett nacht und tag 

175 Sn daz Aus werffen ond fchiefen 

€; ward in fer verdriegen 

Daz man im fo menigen gruoß fant 

Der im daz hus valt und trant 

Denocht erzaigt er fich mit den finen frifch 
180 Wie wol fy wenig pfeffer fifch 

Aogent und feltten verfuochttend win 

Wie mochtend fy da by froelich fin 

Daz man fich alfo vff den berg zoch 

  

Scichen unferturgs. So [poffefe und köhnfe er. Da befchlon 
man Cag und Dadjf die Burg zu befchiehen. Das verdron ihn 
num dody gar Jehr, da man ihm fo mandgen Grun faudfe, der 
ihm die Mauer [palfefe und terif, Dennod; war er gufes Mufes 
mil den Seinen, obwohl fie wenig Pfefferfifce afen and felfen 
Wein franken, Wie honnfen he audı froh fein, da fe fahen, daf man fi allmählidt den Berg him wg und bon Steffen bon dern 
  
    

Sud. ıe.. valt md trant — fällte und trennte, 
Sud. wol. Edit mittelalterlihhe Ironie; dem woher 

follten Sifhe auf die cermierte Burg fommen, und der Wein 
mag bald zu Ende gewefen fein bei fo waderen Sedhern, wie 
es zweifellos der Dettinger mit feinen Mannen war. 

Su D. 185—221. Einige Städter, fagt Silberdrat, wären 
lieber in Stetten liegen geblieben, indem fie fih auf eine Ein 
fhliegung der Burg befhränft hätten. Die Rotweiler aber 

Dr. Srigoroviga, Grave Stiz von Zolre. 5
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Dnd von ftetten von den frowen floc 

185 Dez waerent die von roptwil anuang ' 

Eitlich zuo ftetten e3 gar vibel gram 

Daz fy die guoten herbergen ruomen wollten 

Dez hatt ir meniger entgoltten 

Daz fy fich fo navch torjtent waugen 

190 Dud fo hertter auentuire pflangen 

Man fchoß und warff daz fy da langen 

Dez gelich tanttent fy in hinwider vmb 

Sy tundttend ettlich ze mal tum 

Daz fy ze ftetten nit beliben welttent 

195 ch wolt daz wir fy nemmen foelttend 

Dez tuon wir nit man fpraech wir hettent fy gefcholtten 
  

  

Nonnen abrürfe, Das halfen die Rotiveiler beranlafif, Efliche 
zmpfanden es als [ehr Traurig, daf; fiz die gufen Duarliere in 

Steffen räumen Jollfen. Das haf mandjer von Ihnen büfen müffen, 
dal; fie Ad fo nahe heranfraufen und fo Tafveren Gefahren fi 
ausfehten. Man brefcon und beivarf die Stelle, too fie Iagen. 

Das nleiche Ihaten Jie auch ihrerfeife,. Einige dünkte es brfondere 
Ihörict, day fe nicht in Steffen bleiben toolifen. Ich twollfe, dal 

wir fie nennen folfen, das Ihun wir aber nicht, man Tagle, twir 
  

  

fetten eine förmlihe Belagerung durd, was jenen, die fi 

gleihwohl ziemlih außerhalb des Schuffes zu halten wußten, 

fehr unangenehm war. Als aber die Burg übergeben ward, 

und es an die Beuteteilung ging, waren fie die erften darin. 

Su D. 184. „von den frowen” d. h. von den Tlommen des 

Klofters in Stetten.
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Doch muftent fy rucken zuo in vg dent tach 

Davr vmb ir ain tail fpraod) 

Rovtwiler weltent inen ir er innemen 

200 Dez mueßtent fy fich vibel fchemmen 

Noch ward derfelben nit vil wıund 

Daz ift dem her allen wol Fund 

Ir harnafdı waz fo wol gehert 

Daz er fich fig ond witieff erwert 

205 Ser hindan waz ir art 

Alan fach die felben nit vil vff der vart 

Da man ftuirmen oder infopffen folt 

Ir ieglicher tett daz er wolt 

Dez hond die felben gar wol genofien 

210 Jr ward noch nie fainer geworffen noch geftoffen 

Dem ir ainem fiel ain pfil off ainnen fuof 
  
  

häften fie geholfen, doch nuffen fie unfer ihrem Daıı erbor 

züdern. Darımı Jagfe ein Teil von ihnen, Rofiveiler toplfen ihnen 
ihre Ehre nehmen, darüber mühe Je Jedg Fehr Tchämen, Mod 
wurden ihrer nice birle veriuundef, das ifE dem Kreer joohl be- 

 Kannt, ihre Barnifcz var fo guf gehärfek, dal er Schu und Wurf 

Irphfe. Fern var ihre Rampfesarf,. TNan Jah Tre nicht eben bei 

der Hand, ivran rs galt anzugreifen oder Sfurim yır laufen. Icder 

vor ihnen Ihat, was er wolle, das haben Je fit tvohl gu Gufe 
sehalfen. Teiner von ihnen wurde bon rinem Wurf vder Ston 

gelroffen. Einen fiel rin Pfeil auf einen Fuf, dabon ward ihm 

  
  

&u_D. 202. „inlouffen“, der Anlauf, den man beim Stür- 

men nimmt, um aus der Schufweite zu fomnten. 
5*
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Dez ward im von gottes gnaden ze fund buof 

Aber napdı allen vorgangenen fachen * 

Doman die rechmmgan derbuittung vff zolr folt machen 

213 Do warent die felben ain tail da vordan dran 

Daz wundert menigen byderman 

Sy beftalttend ze zole gar wol daz tor 

Daz roptwiler belyben muoftent da vor 

Sy woeltent denn geben torwartten lan 

220 So mmoftent fy da vibran ftaun 

Aber do man ftuirmens pflag 

Am aubend vor unfer frowen tag 

Do lief man roptwiler die fordroften fin 

Dez nament fy Schadens vil ond opch pin 
  

  

durch Goffese Gnade Jofort Heilung gu Zeil. Bber nad all diefen 

Porrreigniffen waren, als man die Brufeberecdnung auf Zollern 
madıen follfe, diefelben Teufe gum Eril die erfien. Das tuunderf 

manch; einen Birdermanm. Sie befehlen gar juohl das Burgflor 

vor Zollern, Ju dap Rofiveiler Davor bleiben muflen; denen 

wollen fie audı Chorwarfslohn geben So muftent fie daran 

ehren. Als man aber um Sfurm überging, an Abend vor 

unferer lieben Frauen Tag, da lieh man Rotiveiler die borderffen 

fein. Dabei nahmen fie piel Schaden und fdmergende Wunden. 

  

  

Su D. 214. am der buittung = an der Derteilung der 

gemadten Beute, wozu eigene Beutemeifter ernannt wurden. 

Zu D. 220. Außer dem Chore ftchen. 

Su D. 222. 1. Sebruar (vor Mlariae Reinigung) oder 

24. März (vor Mariae Derflärung).
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225 Dez achtottent [y nit fere 

Sy ftigent ond fchuffent nu defter mere 

it Kuirden al waerint fy blind 

Der oecttinger ond fin gefind 

Warttent jich vaft e3 tett in novtt 

2>0 Do man aber gen ftetten in daz Hlofter enbontt 

Den reden die da lavgent omb großen folt 

Ir ettlicher mit filber ettlicher mit gold 

Sy waorent fell und ranntent dar 

Do fy aber wurdend der großen ftaiı gewar 

235 Die off die von roptwil und och ander 

Geworffen wurdent fo vunenblander 
  

  

Dvd fie achiefen zu nicht Fehr, Tondern fürnfen und [djoffen nur 

um fo mehe mil Belagerungsgeräfen, ala ob fie blind wären. Der 

 Deilinger und feine Tenfe turhrfen fd tvacker;, rs var audz nöfig. 
Als man aber bie Becken in Sfelfen, im offer, die da um 
Süber- und Goldzsfold lagen, aufrict, da waren Je The bei 
der Rand und liefen herbei; als fie aber der großen Steine an- 
Tıhlig wurden, die auf die Nofiuriler und die anderen mif Iv 
  

  

Su D. 227. huirde, Belagerungsmafgine, etwa den hem 

tigen Schanztörben entfprecend. 

Su D. 229. „warttent” und „vaft“ find umlautlofe Formen 
für das hd. „wehrten” md „feft”, 

du D. 250 ff. Eine plaftifhe Charafterifierung des reis» 
ädtifhen Relagerungsheeres. 

Su D. 236. „unenblauder“, nicht befäwerlid, mit leichter 
Mühe: ohne daß es den aus der Furg füießenden Befhwerde 
machte. |
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Sy jprachent wer havtt angenangen di goggelfpil 

Ainer fprach ez hant gettapn die von roptwil 

Sy fprachent havnt fy es denn in felber angetragen 

210 So fond fy och allain gewin vnd verluft haben 

Dnd rannttent hinab wider gen ftetten 

Sy lieffent in gar linde betten 

Dnd die byderben Iuit werffen und muirden 

An den Fapff ond onder den huirden 

2:3 Dave omb woltend fy nit abelopn 

Sy woltend ie an den eren beftoon 

Daz werot wol vff achte fund 

Suo baider fytten lapgent. cttlich tod ettlich wund 
  

  

Ieicjfer Mühe geivorfen wurden, da Jagfen fies iurr hat dies 
ihörichte Spiel. begonnen? Als riner Jagfe, das hätfen die Rot. 
toriler gefkan, da Jagfen fie: haben fie fc das Telber angericeek, 
To Tollen fie auch allein Gewinn und Derluff Tragen, und liefen 

wirder hinab nad Steffen. Sie lichen fir red behaglich beifen 
und die birderen und uackeren Teufe Tciehen und morden am 
Bapf und unfer den Brlagerimgsgeräten. Crofdem tunllfen Jie 

nicht ablaffen, Tondern immerforf an ihrer Ehre frfihalfen, Dao 
dauerte wohl gegen 8 Stunden. Auf beiden Srifen Iagen Enfr 
  

  

Su D. 257. goggelfpil = Poffenfpiel. 

Su D. 244. „Fapff“ ift Kuppe. 

Unter den huirden wird das Dad} von geflocktenen Sweigen, 

mit naffen Ocfenhänten bededt, verftanden, unter welhem 

die Belagerer arbeiteten und auf deffen ‚Serftörung die Haupt: 

abfiht der Belagerten gehen mußte. 

Su D. 247. werot = mwährte.
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Do man alfo lang fact und wuoft 

20 Do ward do ai frid berueft 

Darnff der oecttinger do felber fpradı 

AU min tag foellic groß ongemacd 

BHaon ich nie gehoert noch gejehen 

Daz wil idy wol in der warheit ichen 

Got well mich dez fuiro lapffen fry 

Daz idy by foellichen ongemach iemer fy 

Dez bitt ich gott im himelrich 

Wan ich gefach nie me dez gelich 

u [3
,3
 

Die mit woellen wir daz laufjen beftaon 

260 Dnnd fuirbaß fagen da wir ez havnd gelopn 

“ Menig fchub ond wurff in daz hus gefchach 

Big daz man die mixen ond huifer brach 
  

  

und Perwundefe, is man [o lange gehämpff und gnefochlen 
hatte, da wurde rin Waffenfliliffand abgefihloffen. Dabei fagte 
der Deffinger Jelbft: Mein Tebtage hab id ein fo großes Anglüde 
nicht gefehen nody gehört, dag mu ic fürwahr gefichen. Golf 
tuolle mid; in Buhunff dabor bewahren, daf ic jemals wieder 
Zeuge Folgen Unkeils bin, darum bi id; Geoff im Himmeleeid;), 
denn fo efivan Jah ic nodg nie. Hiermit wollen wir das auf Je 

beruhen laffen und da Jortfahren qu erzählen, \on wir aufgehört 
haben. TBandı Schul und Wurf tuurde in die Burg gefchleuderf, 

bis man die Mauern und Gebäude zerflörte. Indeffen half ihnen 

  

  

Zu D.249. wuoft ift unverfländlid. Vielleicht ift „wurft“ 
zu lefen. : 

Su D. 250.: frid = Waffenftillitand.



12 Grave Stiz von Holre. 

Das fy die fhuit ond wuirff wider buoßtent 

Ond fich mit tuieren muren behelffen muoßtent 

265 Daz halff fy viber al alles nit 

Man ruft ie nacher mit huibfchem fytt 

Mit graben huirden ond holzbuirden 

Da by fy wol erindert wuirden 

Daz man fy nyt osfezzen wolt 

270 Der oettinger gehieß den fynen großen fold 

Daz fy by im ain furbe zitt woeltend beliben 

Die ftett moechttind daz nit die Iengin triben 
Wan er gab in aigenlichen fuir 

Wie der von Iuttringen gar vngehuir 

275 Dnd der von baden famlung hetten 

Dnd in mit macht fchier weltten retten 

Die fett opch ftir Fumment die maer 

  
  

das alles nicht, Man rückte inner näher, fein planmäfjig, mit 
Gräben, Bürden und Holbürden, wobei fie tuohl erinnert tourden, 
dal man Te nicht ausfehen wolfe, Der Belfinger verhich feinen 
Teufen großen Spld, dal fie bei ihm noc Kurze Zeil ausharren 
mörhfen. Die Sfädle könnten das nicht auf Die Dauer Irriben. 
Denn er eröffnefe ihnen Klar, wie der Tofkringer und der Bi. 
dener ein Geer Tanımelfen und ihm gar bald mif ihrer Briegs- 
macht zu Bilfe kommen würden. HRırdı die Städte bekamen Bunde 

  
  

Su D. 266. ruft wohl verfchrieben für ruft. 

Su D. 267. „holzbuirden", Safdhinen, womit man die 
Gräben ausfüllte. :



Der Oettinger. 73 

Daz es alfo an im felber waer ' 

50 ftarefttend fich von tag ze tag 
220 Did machttend umb den berg ain hag 

Sy wolttend ir gewarttet hapn 

Se zole am berg vff ainem plapn 

Gott welt daz fy waerent foınmen dar 

50 waerent fy wol worden gewar 

255 Waz man dapr zuo hett getawn 

Welttend fy den oettinger gereddt havn 

Sy maintent die ftett mit trow vom berg ze triben 
Did wondent fy foeltend fliehen fy toerftent nit belyben 
Dez hond Die ftett Tob iemer mer 

290 Daz fy beiagt hond foelich er 

Did fo werlic und Fedlich find beftanden 

Wa man daz feitt in allen landen 

  
  

dabon, daf zu Tich To verhiell. Sie verflärkfen fir daher von 
Tag zu Cag und marken rinen Bag un den Berg, fie wollten dir 
Feinde rrivarten anı Zollernberg auf einem Plan. Wolte Goft, 
dal fie dahin gehomumen wären, fo hätten Te wohl gewahr tuerden 

- Können, wao man für Porkehrungen gefroffen halle für den 
Fal, daf; fie den Detlinger hälten zeiten toollen. Sie wähnten, 
die Sfädte mit Drohungen bom Berg turggufcieuchen und neinfen, 
fe mühten lichen und könnten nidıt bleiben. Dadurd haben die 
Släidfe siwigen Ruhm, daf fie foldze Ehre rrivorben haben und 
fo warker und fapfer ausgehalfen haben, jvo man rs im Tande 
zrzählf. Darauf nadı riniger Zeit Lötef der Detfinger drei feiner 

  
  

Zu D. 280. hag = fefte Umzäunung.



74 Grave Stiz von Solre, 

Daovr naoch viber etwi fangen 

Toett der octtinger der genangen 

295 Dry die warff er nadend her vf 

Diber die mur ze zole vom hus 

Daz befuimbert all ftett fere 

Daz er die wider got und ere 

So fchamlic; ermuirdet haptt 

300 Apr fchuld ond aun miffetavtt 

Dem durchluichttigoften fuing [ygnumd 

Ward daz alles wol getann Funt 

Dapr omb fchraib er ond bot by Fuiniglichen Aulden 

By fehwaerer pen ond treffenlichen fchulden 

305 Suirjten herren ryttern Fncchten ond ftetten 

Da; den oettinger nieman foeltti retten 

Wann er lang zytt ain roober waer gewefen 
  

  

Srefangenen und jvirff fie nacıf über Die Mater bon der Boller- 
burg herab. Das [chmergfe alle Städfe Tehr, dal er die ohne 
Scheu vor Golf in Jo gemeiner und Tchändlicdger Weife erniordef 

hatfe, ohne Sculd® und Miffefhal. Dem durdjlauchligen Rönig 
Sigismund wurde das alles genau berichtet, Deshalb verfügte 
und gebuf er bri feiner Königlichen Buld, bei fcAhivrrer STrafe 
und Fcharfer Bufje, Fürfen, Berren, Rilfern, Unedlen und 

Städfen, da niemand dent Deifinger zu Gilfe kommen follfe, 
  

  

Su D.295f. Ein sat Oettingerfäier 5 ug zur Abfchredung 

der Belagerer. - 

Su D. 304. pen = lat. poena. 

Su D. 307. roober verfchrieben für rouber, Räuber.
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Der Oettinger. 

Dnnd moedtind arnı noch rich vor im nit genefen 

Er hoott befunder dem herzogen von Iutt- 

ringen ond dem marggranen von baden 

310 Daz fy fich der fach muizit annement 

noch den ftetten zuofuegtend fchaden 

IDanıt daz welt er ie von in havn 

Daz fy dez gentlich mueffig folttend gapn 

Doc; daz id} da ains nit vergef 

Gefach ie fain man herlichere meß 

315 Denn die ftett an den berg Hant geleit 

Don der man in dem Ianıd allenthalben feit 
  

  

denn er wäre feif langer Zeif rin Räuber gartwefen und order 
arı nod rei fei vor ihm ficher geturfen. Ex befahl insbrfondere 
dem Herzog bon Kofhkringen und den Markgrafen von Baden, 
dal fie fich feiner Sarhe nicht annchmen Tollfen, nodı den Städfen 
Schaden zufügen follfen, Jondern er twollfe bon ihnen haben, daf 
fir das gänzlich unferlaffen Tollfen. Doch dal td da rines nid 
vergeffe, niemand Jah jemals rine kerrlidyere Neffe, ala die Städte 
an den Berg gelegt haltın, bon der man überall im Lande vr- 

  
  

Su D. 508. „genefen*, fi wohl befinden, in Ruhe leben. 
Su D. 309/10. Das Zeilenende mitten im Wort, eine 

Reimerfreiheit, die wir im 15. Jahrhundert, worauf die be- 
fannte Parodie geht: : 

„Hans Sadıs der war ein Schuh 
mader und Poet dazı.” 
Reinhart von £othringen, le bon roi Rene genannt. 
Su D. 315 ff. In den folgenden Derfen tritt fo recht der 

bürgerlihe Dolfsfänger hervor.



76 Grave Stiz von Solre. 

Daz fopfmans guot jo wolfail da fy 

Dapvr zuo waerent all Fopffluit da zolles fry 

Dez hab der oettinger iemer danf 

320 Daz er den Fopffluiten Fainen zwand 

Meder mit bett zinfen noch mit z0ellen tuott 

Dapr vmb hand fy im ainen Felre guott 

Den berg vff ond off hin gebuwen 

Don grund herlich ond muiven 

325 Dnd daor in gefteltt vil ftarder Faten 

Die weder nmig noch raten 

oc Fainen dieb davr inm laffent louffen 

Denn ein Frafen vnd ain ropffen 
    

'zählfe, daf Baufmannsguf da fo billig Tei. Dapı waren alle 
Baufleufe golferi. Dafür habe der Deftinger sivig Dank, dan er 
den Rauflenfen Vorder mil Binfen nodı mif Zölen Bivang anfhut. 

Darum haben fie ihm reinen Tchönen Reler den Berg hinauf ge- 
bauf, durchaus ner und herrlich und viel Jlarke Haken hinein- 

nefehf, die weder Mäufe nad; Taken, au Keinen Dieb dartı 

Iaufen laffen, Denn fofort, Jobald jemand, der nick dayıı gehörte, 

  

  

Su D. 31. Don diefer großen Wohlfeilheit berichtet auch 

die Simmerifhe Chronit: „In der wil, als die ftett vor Hollern 

lagen, war es ganz wolfail gar nahe in allem Schwabenlandt, 

und vil gelts bei dem gemainen man. 

Sud. 519. Hier wieder die höhnifche Jronie gegen den 

Feind. 2 

du D.325. Katzen waren Belagerungsmafginen. Ein 
hübfches Bild entnimmt der Dichter daraus.



Der Oeltinger. 77 

Auob fich wa ieman der Davr zuo nit gehort 

330 Sich gegen dem felr yendert enbort 

Alu waz der Felr nacht ond tag 

Haimlich vnd av viberbracht 

Don den faben wol behuot 

Wa; der octtinger dez wol gemont 

33 Waißt got wol daz wollent wir laffen gavn 

Wir foellent firbaß in die fage gapn 

Do nahet der wintter ond viel feltin an 

Do ward er erjt ain froclich man 

Er maint die ftett mueftent vom berg ziehen 

310 Sy belibent den winter nit da fy muteßtent flichen 

Die ftett Teittend aber fich davr in 

Daz fy ie vor dem hufe weltent fin 

  
  

gegen den Keller chivaa unfernehmen tvollte, erhob ein Braßen 
und Raufen. Su wurde der Heller Dat und Tag heimlich und 
ohne Tärmen von den Raten wohl behüfek, Golf weiß, ob der 
»ellinger darüber froh war, wir wollen re auf fidg beruhen 
Iaffen und in der Erzählung fortfahren. Es nalele der Winter 
und nit ihm große Bälfe, Da tvurde er froh. Er meinfe, die 

 Städfe müffen von der Burg abzjirken, Rönnfen den Winfer nid 
dableiben, müffen fliehen. Die Städfe aber haften Jh Teft vor- 
genommen, dal fie Jo Lange vor der Burg bleiben ioollfen, bis 

  
  

Su D. 350. yendert, irgendwo; enbort von enbören, er» 

heben. 
Su D. 354/5.° Wieder bitterer Hohır. 

Su D. 356. nhd. fahren wir fort in der Erzählung |



78 Grave Sriz von Solre. 

Dnb daz e3 gewunnen wuird 

Sy fattent baftyen ond machttend huird 

335 lit graben rufttend fy iemer hin zu 

Dnd machttent den vff der vefti onruo 

Do daz der oettinger erfach 

Zuo finen helffern er do fpradı 

Ic muoß mid; felb hinab machen 

350 Did fuogen zuo den fachen 

Daz ich ainen raifigen zug vffbringg 

Ich hoff daz mir fchier geling 

Dnd redt vnd erdacht waz er fund 

Bis daz er fand ainen fund 

355 Dnd fchwuor inen hin wider je Fommen 

Oder daz fchloß fpifen ze frumen 

Did welt ze fund finen bruoder den forherren 
  

  

Ne ringenommen würde Sie errichefen Bafleien und marhten 
Hürden, rücken mif Gräben immer näher und brumeuhiglen die 
Brfahung der Fefle. Als der Deffinger das Jah, Tagfe er gu feinen 
Helfern: Ic mu felbff hinunfer und mid; brinühen, daft id; 

rine Krirgerifche Scjar gufanımenbringe, ic hoffe, das fol uns 
bald gelingen. Und er [pracdt und sedadmfle was ır konnte, bis 
er einen » .. fand. Dann [cAtenr er ihmen gurücquhcehern ober 
das Scylof vrdentlid; mif Dorraf gu verfehen, er tuolle foforf 
ring Bruder, den Domkeren mif anderen Gefährten hinauf- 

  

  

Su D. 345. vah = bis. I 

Su D.356. fpifen = Mundvorrat: zuführen. °/ 

Zu D.357%. Das ift der Straßburger Domherr.



Der Oeltinger. 79 

Mit anderen gefellen hinuff fchifen ond fy neren 

Daz alles felniouor er in ze tuon und gelopt das feft 
360 Sy fchwurent im wider omb ze tound daz beit 

‚Drnd fchied von inen alfo 

Sy wondent er welt fy retten vnd waorent fro 

Er waz fro daz er vom fchloß fomen wa; 

Dnd Fam zuo dem marggrauen ond feit im daz 

365 Er rait dar navch zuo dem herkogen von futteingen 

Dnd gab im fuir im moccht wol gelingen 

Welt er vnd der marggranff im zu fhiben 

So welt er die ftett von dem berge tryben 

Sy Eerttent fich aber Initel davr an 
  
  

Ichicen und ihnen Dorraf fenden, Das alıe Yıtwur und gelobfe 
zer ihnen Jet, Re fctwuren ihm ihrerfeits, ihr Beffes gu Ihn. So 
Fdjled er denn von ihnen. Sie meinten, er wollte Re reifen und 
waren froh darüber, er aber var Troh, dal er vom Scılof ge- 
kommen war, kam zum Marchgrafen und Fagfe ihm das. Danııdı 
zitf er gu dem Gergog bon Tothringen und Tagfe ihn, daff er Jh 
guten Erfolg verfprädge, wenn er und der Marlıgraf ihn bei- 
Kinden, fo tvollfe er die Städte don von der Burg ivrgfreiben. 
Sir Rehrfen fc aber wenig daran und hirlfen ihn für rinen 
  
  

Su D.365. Der Rotweiler in feinem Baffe fucht hier 
den Charakter Oettingers in fhnöder Weife zu verdächtigen, 
dem er vorwirft, daß er nur auf feine Sicherheit bedacht ge- 
wefen und feine Mannen treulos im Stich gelaffen hätte. Wie 
wir den Oettinger Fennen, fchenfen wir hier dem Städter 
feinen Slauben. 

Su D. 5369. Infolge des Faiferlihen Edifts waren ihnen 
die Hände gebunden, :



80 Grave Sriz von Solre. 

30 Dnd hattend in fuir ainen topben man 

Er ließ fin helffer alfo off guoten waoı 

Dff dem hus breften ond mangel hapn 

Ond fan nit als er inen gefchworn hett 

Der tuidd er menigen in vor ondh tett 

375 Sy waerttent fo beft fy Eundent 

Durch den tag vnd zuo allen ftunden 

Aber ir weren mocht fy met veruahen. 

Man geriett von tag ze tag dem Kufe nahen 

Dnd nament die fteit den fapff in mit gewalt 

  
  

Bann, dent nicht zu Helfen fei. Er lieh nun feine Belfer in gufem 
Glauben oben in der Burg dacben und Mangel leiden, kam aber 
nick wieder, wir er ihnen gefcduoren hatte, Mit Tolder Güde 
halle er vor ihnen [con mandgen behandelf. Sie wrhrfen Jıdı 
To guf fie konnten, anı Cage und zu jeder Beif, aber ihe Wehren 
sermorhfe ihnen nicht zu helfen. Man kant von Tag wu Cag der 
Burg näher und die Sfidfe nahmen den Bapf mit Geivalf rin, 

  
  

Su D. 30. touben man —= toıp hat mh). zunäcdft .die 
Bedeutung nicht hörend, danıı nicht empfindend, unjinnig, när- 
rifch, toll, 

Su D. 324. Ja, feinen Feinden, befonders Reihsftädtern 
gegenüber hielt der Oettinger mit feinem mittelalterlihen 
Moralcoder, alle Tüde und Untreue für erlaubt und berechtigt, 
wie er denn, wie in D. e/ug berichtet wird, 8 Rotweiler von 
der Reihsftraße wegfing, die wohlgemut im Schuße des Ge- 
fees zur Richtung mit ihm reiften; nie und nimmer aber 
feinen eigenen Keuten gegenüber.



Der Oettinger. & 

380 Davr off fy madhttent guot fchirm zwinalt 

Daz begund die vff der vefti verdriegen 
Pnnd maintent fy weltent die fchirm zerfchießen : 
Dnd fy fo naoch nit laoffen hufen 5 
Wan in begund davr ab ze grufen 

355 Je fchießen Tuitel verfieng an dem ennd 

Die fchuoffent off den Tapff behend 

Etwi menig buichfen damit man daz Aus zerfchovg 
Daz in vibel geuiel vnd fy vaft verdronß 

Dnd fchuffent fo gedicht in daz hus 

3% Daz ir Fainer me torft fommen herof 
Dapr navch nament fy den zwinger in 

Daz waz in noch größer pin 
  
  

worauf Jie einen gufen twicfälfigen Sfurn: madjfen. Das ärgerfe 
die Befahlung, die nun die Schirme gang gerfchlefen und den Feind 
nicht Jo nahe haufen laffen wollfe, denn rs wurde ihr doch 
riivas unheimlich davor, Ihr Schiefen baranf berfing aber tornig, 
Bir Schaffen gar bald sinige Grfchühe auf den Hapf, tunmif 
man bie Burg terfcdon, vag der Befahung Fchlecht gefiel und Je 
verdbrofl, denn fie [choffen aus To naher Entfernung auf die Burg, 
daft Keiner von der Befahung mehr heraus Kommen durfle Dar- 
aufnahmen fie den Zwinger ein, das var ein noch größerer Schmerz. 
  
  

Su D. 585. Iuitel = wenig. 

Su D. 390. torft — durfte. : 
.. 84 D. 391. zwinger ift der Teil der Burg, der zwifchen 

der äußeren Umfafjungsmauer und der engeren Burgmauer 
gelegen if. Er hatte die Geftalt eines Ganges, in der Mitte 
meift mit einem Fleinen Waffenplas, auf dem die zurüd. 

Dr. Srigorovita, Grave Stiz von Zolre. 6



8 Grave Sriz von Hole. 

Sy mochtent daz hus nit me vorgehaben 

An der ftett grad fy fich ergapben 

335 Dnd daz hus gabent fy vff ongnand vff 

Der ftett fold gar behennd vff luff 

Dar vff ftackttend fy des richs banner an ain hovch tadı 

Daz man ez etwi manigen tag gar verre fach 

In der hoehin fliegen ond Schweben 

400 Dave vmb die ftett froelichen wurdent leben 

Daz die fund fomen waz daz fy fich ravchent 

Bar behennd fy daz branntent ond ze grund bravchent 

  
  

Die Lrufe vermocten die Burg nice mehr gu halfen, fe er- 
gaben Ti den Sfädfen auf Gnade und die Burg gaben fie auf 

Ungnade auf. Das Hädfifche Briegebolk Tief nun Jehnell hinauf 

und Frdtle das Beicdjsbanner an rine hohe Stange, dal man re 
gar mandgen Tag tweifkin Jah in der Höhe fliegen und [chtorben. 

um waren Die Städfe Herzlich froh, daf Die Runde gekommen 
war, dak fie fig rädgen konnfen. TNif Eifer brannfen fie das 

  
  

getricbene Befatzung fi wieder fammelt fonnte. Immer lag 

er in der Schußlinie des innerften Chores. 

Su D. 394/5. Si felbft ergaben die Derteidiger auf 

Gnade, d. h. mit dem Derfprechen perfönliger Schonung, das 

Baus, d.i. die Burg gaben fie auf Uugnade d. h. zur Her« 

ftörung bis zu jedem beliebigen Grade den Eroberern preis. 

Su D. 397. tadı ift wohl ein Schreibfehler, denn die Dächer 

fielen bei der num anhebenden Herflörung mit. 

Su D. 402. Die von Ulm, denen von den Reihsftädten 

nad der Uebergabe der Kefte, die Schleifung übergeben ward,



Der Oettinger. 83 

Daz fuiro nun hin davr ab niemer wirt gekriegt 

Noch Fain graff von zolr me davr vff wirt gewiegt 

105 Dez habent danck ir richftett iemer mer 

Daz ir beiagt hand foclich er 

Dnd dem octtinger fo wol hand vergolten .. 

Der vich dick vibel havtt geredt ond gefcholtten 

Nun loß ich wil onch fchalfen 

410 Der oettinger ift die burdin ftro verutallen 

Dor ond navch num tft fy bezalt 

Au merfent mengflich iung vnd alt 

Bohenzofr du werliches hu 

  

  

Sclop nieder und gerflörfen 15, das in Bukunff von da herab nicht 
mehr gefchdek twird, nad; kein Bollerngraf mehr darauf geivirgt 
wird. Dafür habt Dank, ihre Reidhsptädfe, daf ihre Toldyen Ruhm 
zrrungen habE und dem Drifinger fo guf vergolten habE, der euch 
off übel gefcholfen hak. Dun Hört, nun wi ick audı prahlen, 
Der Diklinger ifE der Strafe von einen Bund Sfrok verfallen, 
num il Ne begaflf. Dun hörst männiglid], jung und alt: Hoken- 

  

  

vollzogen diefen Auftrag fo eifrig, daß fie nicht bloß die Mauern 
alle niederwarfen; fondern fogar die Steine daran zerbrachen, 

auf daf fie nie wieder zu einem neuen Bau dienen möchten. 
Su D. 403/4. Aus diefen beiden Derfen fpricht wieder fo 

recht der tödliche Welshaß des Städters mit der in echt deutfd- 

mittelalterliger Weife offen und ohne jede Sentimentalität 
ansgefprochenen Freude an der Dernichtung des Feindes, 

Su D. 209. Ih will au ruhmredig fein umd prahlen. 
Su D. af. Ein herrliches Preislied der ftoljen Sefte 

6*



54 Grave Stiz von Holte. 

Wie wyt havft du gefehen viber vf 

45 All omb vnd ombin fhhwanben land 

Waert du ob allen huifern befant 

Daz all die dich ie hand gefehen 

Wol muigent [predhen vnd iehen 

Daz werlicher hus in dem land nit gewefen ift 

420 Denn du bi her gewefen bift 

Daz tnot dem oettinger billichen we 

Daz er dapr vff nit mag monen me 

Dnd mmoß dez iemer havn fpot ond fchannd 

Wa man das feit in allem lanııd 

425 Daz er daz hus fo vnerlich havtt verlorn 

Dnd dez wol moect haben enborn 

Wil er c3 bedenten rechts 

€; ift ain abgang fins gefchlaccts 

  
  

gollern, du torhrhaff Baus, wie weit haft du am und um ie 
Schtwabenland unhergefchauf, ware du vor allen Feften bekannt, 

da ale, die did je gefchen haben, wohl Jagen nnd qugeben 
mülffen, daf rine wehrkaffere Burg nidf im Lande arivefen ift, 
ala dir geivefen bifl. Das Ihuf dem Peflinger mit Zug och, daß 

ze nun nidE miehr Daranf haufen mag, und barım immer Spotf 

und Schande haben muf, vo man das irgendivun eryählf, dafk er Die 
Burg in Je wenig rühmlidjer Weife verloren hat und das tool 
häfte vermeiden Können; will er rs fc recht überlegen, fo tt rs 

rin großer Derluft feines Gefchlechts. Bätt rer die Rofiveiler in 

  
  

aus dem Munde eines Gegners, echt epifcy feiner Wichtigkeit 

wegen mit einem „nu merfent“ eingeführt.



Der Oettinger. 85 

Kett er die von rootwil mit friden gelaon 

430 Hohenzofe moccht noch etwi menig iapr ftaon 

Wa find mın die die im vor zuogefchiben havnd 

An finen noetten fy in nun land 

Sy fachent in nun ungern an 

Dez muoß er fin ain vertribner man 

435 ch raott daz er fich fer zuo got 

Syd er ift fo gar worden ze fpot 

Wan er fic dez laids nit mag ergeben 

Davr onb jol er fich in friden feten 

Noch waer vil me von im ze fchryben 

410 Daz wir duech Fuirgung lavffent belyben 

Das fchloß zolr ward ingenomen als ich fag 

Dff den famftag nadı den pffart tag 
  
  

Seteden gelaffen, Hohenzollern häffe od manches Zah Ticken 
mögen. Wu find nun feine Freunde, die ihm früher Zufdub ge- 
Keiftef haben, jeht Iaffen fe ihn allein in feiner Dof, nur ungern 
Tähen fe ihn nun an, denn darımm mulfk er rin Derftiebener Tel, 
Id; gebe ihm den Raf, dal er fig gu Golf behekef, feilden er 
folche Schmadı reliffen, denn er vermag fd nicht über Teid qu 
freumm, barımı fol cr in Frieden Ieben. Doc tere biel bon ihm 
wu Fehreiben, was joie aber um der Rürge toillen unferlaffen 
wollen. Das Sclof Zollern ivurde eingenommen, toie ich zriähle, 
am Sanıefag nadı den Binmelfihrfstag im Jahre nadı Chrifti 
  
  

du D. 429 ff. u. befonders D. 435. So etwas moralifieren 
‚Tann doch ein reichsftädtifher Meifterdihter nie laffen. 

du D. 451. Zuogefhiben havnd = Dorfhub gethan haben. 
Su D.zs2. Himmelfahrt fiel 1425 auf den 13. Mai,
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Dez iapres do man zalt 

Daz ihefos criftos waz fo alt 

445 Dierzehen hundert ond drui vnd zwainzig far 

€; befchacdh als ich fag fuir waor 

Sprec yeder man amen wer dif hoer 

Daz wir ooch der engel foer 

Erfuillent fprach maijter cuonrat filberdrant 

150 Der vinf dif waorhait gefprochen hapt 

Ait geobem unuermeffen gedicht 

Der Fluoghait haott er geachtet nicht 

OB rimmen fyen ze fur& oder ze lang 

Er havts nit gemachet vff maifter gefanng 

455 Her fuochenfins ond regenbogs 

Der nytharts noch her frowenlobs 

  
  

Geburf1423, Es gefcah genau fo, tule id ea erzähle, Gin jeder, 
der dies hört, [predie Amen, daf joir audı der Engel Chöre ır- 
fülen, [pradı Weifter Conrad Silberdrat, der ung diefe Chatfacze 
berichtet hat, in groben unmefrifchtem Gedicht, Er haf nid 
peinlich Darauf geachtet, ob Die Derfe gu Kurz pder gr Iang Jelen, 

xx hat's nick nad Ark des Meiflergefangs gemarht, tote Kerr 
Suhenfinn und Regenbogen, Kerr Deithark noch Bere Zrauenlob, 

  
  

Su D.449. Der Sänger belehrt uns über feinen XTamen, 

feine Abfict, feine poetifhe Tednik, 

Su D.a5ıl3. Die aus richtiger Selbftfenninis hervor« 

gehende Seftftellung der Chatface, daß mit der Metrif etwas 

legere verfahren ift.
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Er haot fich vff die wanrhait gericht 

it anders hoert man in difem gedicht 

Dez zuicht er fich vff ihefos crift 

- 460 Dnd alle die den dapr-omb ze wiffen ift, 
  

  

Er haf fein Sfreben auf Wahrheit gerichtet, nidıfa anderes hört 
man in diefem GedbidjE, dafür beruft er fi auf Iefue Chriflus 

und alle diejenigen, die darum twilfen.



Wir haben von Conrad Silberdrat D. 360 ff. gehört, 

unter welchen Umftänden der Oettinger bald nach Heujahr 

1425 die Burg feiner Däter verlaffen hatte. Vergeblic 

hatte er den Markgrafen von Baden um die verfprochene 

Unterftätung angegangen, der durch die Kaiferliche Dro= 

Bung gefchredt war. Als er fich in gleicher Abficht zum 

Herzoge von Lothringen begeben wollte, wurde er unter- 

wegs im Elfaß von Ludwig, Herrn zu Lichtenberg, gefan- 

gen, doch Anfang 142% wieder freigelaffen. Nach man- 

cherlei Sehden, bald auf eigene Sauft, bald in fremdem 

Dienft, vermittelte 1426 die Stadt Straßburg eine gütliche 

Ausgfeichung zwifchen den Städten des Schwäbifchen Bun- 

des und dem Oettinger. In dem Sriedensfchluf heißt es: 
„Beider fyte follte gütlich und gentfich und gar alles ge= 

richtet und gefchlichtet heißen und fin, es fye nome 

(= Raul) brende totfchlage, fhatung, fChade, verfufte oder 
welicherley ander fachen des fint oder gefin mögen”. Das 

rauf fehen wir den Oettinger wieder auf feinem ange=
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ftammten Gebiete als Kehnsherr walten. Don da an 
fommt er bis zum Jahre 1440 in Urkunden nicht mehr vor 
und wir find für feine weiteren Schidjale angemiefen auf 
den Bericht der Simmerifchen Chronif: 

„Nachdem mı graf Sriderich alfo von den Reichsfteten 
verderpt und vertriben, nam er in für, feine nacıparı ains= 
tails, fonderlich aber fraw Kenricam, air geborne grävin 
von Meontpelliart, weiland graf Eberhards nachgelaffne 
wittib zu feiegen, fieng an, ain alts, jerbrochens fchlößle, bei 
Keinfteten gelegen, Kicchtenfels genannt, zu bawen und nach 
feinem vermögen zu der weer zu richten. Daraus friegt 
und raupf er auf feine feindt und widerwertigen, warın 
und wo er funt, derhalben die obgenannt fraw Henrica 
von Wirtemberg ir lantfchaft merertails aufmanet und 
mit macht zue ros und zu fueß für Kiechtenfels zo. 
Sie hett it leger zu Keinftetten und war perfonnlich Bei 
dem haufen. Als fie nugraf Sciderrichen von Sollern ain 
lange zeit belegert, und er wol Befandt, das er der gräpin 
das haus in die harr nit vorbehalten, zu dem im auch fäg- 
lichs an proviant und anderm abgieng, macht er fi} mit 
etlichen wenig dienern haimlich bei nacht darvon, fam . 
glilichen durch alle wachten der grävin, In wenig dagen 

hernad; wardt das haws aufgeben, welches gleich alsbald 

von dem friegsvolf verbrannt und zerftöret wardt, —
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Au Fam graf Sriderrich über den Schwarzwaldt in das 

Elfäg, da fieng er von newem an, mit etlichen unriewegen 

leuten, herren und vom adel zu practiciern, des vorhabens, 

die gravefchaft Alontpelliart zu überziehen. Als folichs 

der gräpin von Wirtenberg fürfam, fieng fie auch an, 

haimlich wider im zu practiciren, dadurch dann er, graf 

Stiderrich, in wenig zit hernach, ehe und zuvor er feine 

anfchleg und fürnemen ins werf bringen mögen, von iren 

dienern verfundifchaft gefangen und alfo verwart geen 

Aontpelliart gefüert, dafelbft er in’ain thurn gelegt und 

vill jar dafelbft gefengelichen enthalten ward.... Man 

fagt auch, dieweil und er in der gefengfmus geweft, hab 

die grefin Benrica zwo jung clofterfraumen zu im auf die 

gefengfnus gefchtet in zu tröften und Furzwil zu machen; 

hab er fie gefehen und gefragt, wer fie feien. Die haben 

im geantwurt, fie feien finder und töchtern Gob. Da hab 

er anfahen zu ladyen und gefagt fie follen fihzu 

im verfüegen, dann er fich gegen inen dermaßen 

‚halten, der hofnung er ain gnedigen und gön= 

ftigen fhweher (= Schwiegervater), der im wider 

aushelfen werde, überfomen welle. Er lag fo lang 

zu Montpelliart gefangen, das die grevin Henrica ftarb. 

Nach irem abfterben ward von feiner freundtfchaft foril 

bei graf Ludwigen und graf Ulrichen von Wirtemberg,
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gebrüeder, gehandelt und erhalten, das fie in, doch nit one 

große burgfchaft, wider ledig liegen. Nady folcher hand- 

fung nit vil danach... 309 er über meer zum haifigen 

landt, ift am widerferen auf dem mer geftorben.“ 

Das Hohenzolferifche Hausarchiv in Berlin befitt ein 

Dofument, Taut welchem Sriedrih Graf zu Holt am 

15. November 1440 eine von ihm vormals an die jeht ver- 

Ödete St. Michaelsfapelle auf Hohenzollern gemachte Stif- 

tung von 20 Pfd. Heller in das Klofter Stetten verlegt und 

fi dafür einen Jahrtag ftiftet. Wie verändert fteht der 

Oettinger nun da! Demutsvoll und befcheiden wandelt er 

einher und thut Werfe der Srömmigfeit; felbft in der Ein- 
fachheit des neuen Siegels, das nur den viergeteilten oller- 

[id mit deeUmfchrift zeigt, fpricht fich, im Vergleich zu den 
früheren mit dem wilden Manne, eine vollftändige Sinnes- 

änderung aus. Am 13. Juni 1443 ftellte er feinen lebten 

Kehnsbrief auf Ahodus für Hans von Weißenberg aus, 

Am 30. September 1443 ift er geftorben, verföhnt mit Gott 

und mit der Welt, wenn zwar auf fremdem, doch aber auf 

geweihtem Boden. 

Keiner, der irgend Sinn für mittelalterliche Größe 

und Eigentümlichfeit hat, Fann teilnahmlos diefe impo- 
fante Erfcheinung betrachten, welche als der volfendetfte 

Typus der Dorzüge, wie der Sehler, eines bald nach ihm
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entfchwundenen Zeitalters dafteht. Auf ihn paffen feines 

großen Landsmanns, Sriedrich von Schillers Worte: 

° „geindlich ift des Mannes Streben, 

Mit jermalmender Gewalt 

Geht der wilde durch das Leben, 
Ohne Raft und Aufenthalt, 

Was er fhuf, zerftört er wieder.”
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    ARumänifche Elemente und Einflüfe in der Sa ee 

bürger Deutfchen. B = g a. 

  

      

     

  

Grave Sri von Holre, der Oettinger e 
mittelalterlichen Chronifen und KiedernX 
Beitrag zur Gefdidhte der Hohenzollern. 

Die Rumänen in den altdentfchen Kitteraturdenkmälern (hift. 
philol. Unterfuhung in rum. Spr.) 

Aeltere Werke: 

Dollfrändiger Schrfurfus der dentfhen Sprache für rumänifche 
Seenndärfhnlen in 8 Cheilen (5 Zefebüdyer, Grammatik, 
Uebungsb.) und ein deutfdyprumän. und rumän.-dentfches 
Wörterbud)). 

Metrifhe Uebertragungen aus den auserlefeneren Dichtungen 
des rumänifchen Pocten Michael Eminescn (nnter den 
Auspicien des Fgl, rumänifchern Unterrichtsminifteriums 
herausgegeben). 

Großes rufjih-rnmänifces Wörterbuch (Minifterial-Ansgabe). 

Dollftändiger Schrfurfus der enffifhen Spradye in 4 Cheilen. 

$eldlerifon der rumän., rufl., bulgar. n. deutfchen Spracde. 

Aythus md Gefgidte in den ruffifchen Heldengefängen. 

Bufowinaer Jdyllen (in rumänifcher Sprade). 

Jm Drude: 

Großes rumänifd-ruffifches Wörterbuch (Minifterialausgabe). 

Analytiihes Material zur praftifhen Einführung in das Studium 
der gotifchen und althocdhdeutfchen Spradhe (für Rumänen). 
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